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Brandmalerei 
mit der Lötpistole 
Gartenmöbel 
Vorbereitung aufs Ferienlager 


Preis 1,— Mark 


Blickpunkt 


Jugend 
Palub 


Eine leicht herzustellende Ge- 
genlichtblende, hier für das 
Objektiv Pentacon 4/300. Sie 
ist 10 cm lang, hatden gleichen 
Innendurchmesser und be- 
steht aus einem Stück Plast- 
Fallrohr einer Dachrinne. Die 
Innenfläche wird mit schwar- 
zem Velourpapier beklebt, um 
störende Reflexe zu ver- 
meiden. 

Werner Böttcher 


Praktisch ist eine solche 
Magnetleiste in Küche und 
Werkstatt zum griffbereiten 
Anheften der verschiedensten 
Geräte. Unter die an die Wand 
zu schraubende Leiste wird 
eine gewünschte Anzahl von 
Magnetschlössern geschraubt 
oder geklebt. 

Gt. 


zuende: 


No. 20 we 
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Eine Hilfe beim Malern ist die 
auf einer Trittleiter mit zwei 
Schrauben und Flügelmuttern 
befestigte Holzplatte, in die 
eine Aussparung zum Ein- 
setzen des Farbenbehälters 
gesägt wurde. Am Pinsel istein 
Aluminiumwinkel zum Ein- 
hängen am Eimer befestigt. 
Um noch zusätzlich Arbeits- 
geräte auf der Platte ablegen zu 
können, wurde eine Rand- 
begrenzung aus Leistenmate- 
rial angebracht. 

H.-J. Wunderlich 


TAKON-75, Konsumgüter- 
messe in Poznari: Im Möbel- 
bereich war diese Sitzgelegen- 
heit zu sehen. Der verstellbare 
Rahmen erinnert an einen 
Liegestuhl. Die Schaumstoff- 
polster sind nur lose aufgelegt. 
Da der Mechanismus un- 
kompliziert ist, dürfte auch der 
Nachbau nicht schwierig sein. 
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WIE 
waArRS? 


Der Gegenstand der Beiträge, 
die mit dieser Marke gekenn- 
zeichnet sind, wird im Fern- 
seh-Magazin „WIE WÄR’S” an 
den jeweils angegebenen Ta- 
gen um 17.30 Uhr im I.Pro- 
gramm vorgestellt. 
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TREFT 
PUNKT 


JUGEND 
CLUB 


Einiges über 
interessant 
ausgestaltete 
Freizeit- 
zentren 


Sich im Kollektiv wohlfühlen, 
gemeinsam die Freizeit ver- 
bringen — Merkmale unserer 
Jugend. Ein wichtiger Faktor 
dabei ist der Jugendklub. Hier 
ist man unter Gleichaltrigen 
und schlägt die Zeit nicht 
irgendwie tot, sondern kann 
Nützliches und auch Unter- 
haltsames gemeinsam tun. 

In Neubaugebieten entstehen 
diese Zentren bereits plan- 
mäßig, und in anderen Wohn- 
gegenden helfen sich die Ju- 
gendlichen oft mit bereit- 
williger Unterstützung der ver- 
schiedensten Institutionen 
selbst, alte Gemäuer dafür zu 
erschließen. Es macht ja auch 
mehr Spaß, sich nicht ins 
gemachte Nest zu setzen, 
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BEWAG 
Rn. 
Vu NY 
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sondern mitzubestimmen, wie 
der gemeinsame Treff einmal 
aussehen soll. Gute Beispiele 
dafür gibt es schon viele, vom 
umfunktionierten Abstellraum 
in der Schule bis zum Klub- 
Keller im Betrieb. 

Wir haben uns in Berlin 
umgeschaut und möchten 
zwei solcher Klubs von der 
Gestaltung her zum Nach- 
empfinden „ans Tageslicht zie- 
hen“. Es geht jedoch nicht 
darum, dies als Schnitt- 
musterbogen zu verstehen, 
sondern vielmehr darum, sich 
Gedanken zu machen, mit dem 
jeweils vorhandenen Material 
und den Räumlichkeiten Ähn- 
liches zu versuchen. 

Beginnen wir bei Burghard 


FDJ Jugendklub 


Röhl, der ehrenamtlich mit 
seiner Truppe in einen auf- 
gemöbelten Keller auf dem 
Betriebsgelände der BEWAG 
wirkt. Bereits zu den Weltfest- 
spielen war dort Klub-Pre- 
miere. Das Werden der Räum- 
lichkeiten stand unter Regie 
der Betriebs-FDJler. Etwa 100 
Jugendliche, auch Betriebs- 
fremde, können sich hier zu 
den Veranstaltungen treffen. 
Die Palette reicht von Kos- 
metikvorführungen, Dia-Vor- 
trägen, politischen Diskus- 
sionsrunden bis zu Diskothe- 
ken. Natürlich wie üblich zu 
Billig-Eintrittspreisen. Die not- 
wendigen Zuschußfinanzen 
kommen vom Konto Junger 
Sozialisten und vom Betrieb. 


Als erstes ein stimmungsvoller 
Ausritt am Tresen der Pferde- 
bar (Bild 1). Alles, was sich an 
Zubehör aus der Epoche dieser 
treuen Zugtiere noch auf- 
treiben ließ, kann jetzt beim 
Schummerlicht bewundert 
werden. Im Zentrum des Ge- 
schehens steht eine halbierte 
Kutsche. (Der Mittelraum istfür 
den Schenkbereich der „Bar- 
dame‘’ vorgesehen.) Um auch 
die Decke dieser rustikalen 


Atmosphäre anzupassen, 
wurde sie mit abgehängten 
Baumstämmen verkleidet 


(Drahtschlingenbefestigung). 
Daran hängen elektrifizierte 
Sturmlaternen. 

So guckt der Diskjockey nur, 
wenn er ins Licht unseres 
Fotografen gerät (Bild 2). Sein 
Technik-Bereich ist mit einer 
Lattenverkleidung etwas ab- 
geteilt, links davon die lei- 
stungsstarken Lautsprecher- 
boxen. Im Vordergrund sorgt 
eine rotierende Lichtquelle für 
optische Effekte. 

Mit Schaumstoff und Kunst- 
leder bezogeneBiertonnen for- 
dern in den Ecken des Disko- 
Raumes zur erholsamen Cola- 
Pause auf. 

Um die vielen Heizungsrohre 
und Deckenträger ganz un- 
kompliziert verschwinden zu 
lassen, haben die Freunde in 
lockerer Form farbigen Stoff an 
die Decke gespannt (vgl. Foto 
S.50). Insgesamt eine ge- 
lungene Lösung. Wenn man 
davon ausgeht, wie es hier 
vorher aussah... Und das 
möchten wir auch mal zeigen, 
in aller Blöße (Bild 3). Denn 
Räume dieser Art finden sich 
oft. Deshalb nicht gleich zu- 
rückschrecken, sondern was 
draus machen! 

Noch ein Blick in die Mini- 
Küche (Bild 4). Mit Elektroherd 
und Spüle ist sie funktions- 
fähig zur Imbißversorgung 
(Bratwurst, Steak). Mehr sollte 
man nicht erwarten, denn ein 
Jugendklub ist nun mal keine 
Speisegasistätte. 


Pe 


Yaniin Zi Ai 
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Unser zweiter Treffpunkt, noch 
jung an Monaten, befindetsich 
etwas zurückgezogen am 
Sterndamm, Ecke Königshei- 
deweg. Eingeweihte kennen 
den Weg dort hin, und derer 
sind es schon sehr viele. 
Vorigen Winter entstand aus 
dem alten zweigeschossigen 
Bau das, was sich jetzt schlicht 
Jugendklub Johannisthal 
nennt. Erbauer und auch wei- 
terhin verantwortlich für diese 
Einrichtung ist der Rat des 
Stadtbezirks Treptow. Für das 
Architektonische zeichnete ein 
Fachmann verantwortlich. Bei 
den Handwerkerarbeiten hal- 
fen Jugendfreunde des Wohn- 
gebietes. 

Hauptamtlicher und vielbe- 
schäftigter Vorstand des Hau- 
ses sind Manfred Henze und 
Franziska Malek. 

Über 100 Plätze stehen im 
geselligen Klub zur Verfügung. 
Neben verschiedenen Inter- 
essenzirkeln gibt es sogar eine 
Theatergruppe — und natürlich 
Diskotheken mit Platte und 
Band. 


.Im Seemannsstil präsentiert 


sich das Erdgeschoß (Bild 5). 
Garn spinnt man dort jedoch 
nicht, höchstens erste Liebes- 
bande. Im Hintergrund ist der 
Diskjockey mit seiner Anlage 
etabliert, flankiert von zwei 
beleuchteten Bullaugenaqua- 
rien mitschwimmender Besat- 
zung. Die Wand wurde mit 
verschiedenfarbigen Lichtor- 
gel-Glühlampen bestückt. Für 
kleinere Veranstaltungen oder 
zum Theaterspielen kann der 
große Raum durch die Schie- 
betür (im Wandvorsprung) ge- 
teilt werden. Die Holzhocker 
wurden mit Fischmotiven ver- 
schönt, obenauf Sitzkissen, 
damit längere Diskussionen 
nicht zu hart werden. 

Der Blues-Raum, in dem einem 
die Größen der Jazzmusik 
zulächeln, liegt eine Etage 
höher (Bild 6). Das alte Gebälk ° 
wurde durch eine Nach- 
maserung hervorgehoben, 
Decke und Schrägen des Rau- 


mes haben eine Schilfrohr- 
matten-Verkleidung. Elektri- 
sche Petroleumfunzeln sorgen 
für ausreichendes Licht bei 
Karten- und Brettspielen aller 
Art. Die aufgehängten Maiskol- 
ben sind appetitanregend echt 
(deshalb zum Teil auch schon 
etwas angeknabbert). 
Alle Sitzgelegenheiten be- 
stehen aus stabilem Holz. Die 
Bänke haben als Rückenlehnen 
von hinten an Leisten auf- 
geschraubte Sitzkissen mit 
Sackleinenbezug (Bild 7). 
Natürlich gibts im Ober- 
geschoß auch Musik. Sicht- 
bare Kugellautsprecherboxen 
würden jedoch in dieser At- 
mosphäre etwas störend her- 
vortreten. Deshalb hat man sie 
getarnt in Kiepen unter- 
gebracht (Bild 8, links oben). 
Zusätzliche Sitzgelegenheiten 
und Tische sind die an- 
scheinend überall beliebten 
Bierfässer verschiedenen Kali- 
bers. 
Eine Bemerkung zum Brand- 
schutz: Stoff, Stroh und ande- 
res leicht brennbares Material 
muß imprägniert werden! 
Diese Frage ist vor einer 
Kluberöffnung mit der zu- 
ständigen Abteilung der Feuer- 
wehr zu klären. 

J. Ellwitz 
Fotos: M. Zielinski 


Aufgemerkt! Wo gibt es ähn- 
liche und vielleicht noch origi- 
nellere Klubs für die Jugend 
(auch in Schulen)? Wir rufen 
zusammen mit unseren Kolle- 
gen der Fernsehsendereihe 
„WIE WÄR’S?” zu einem 
Ideenwettbewerb auf. Schickt 
uns einfach mal ein paar Fotos 
von Eurem Klub und seiner 
Entstehung, schreibt kurz, was 
dort so los ist. Die besten 
Anregungen werden auf dem 
Bildschirm und in der „practic” 

vorgestellt. i 


Dieses Mischpult ergibt in 
Verbindung mit einem „Re- 
gent 30° oder ähnlichen Ver- 
stärkern eine vollwertige 
Disko-Anlage, die auch ge- 
wisse Bequemlichkeiten für 
den Diskjockey bietet. Auf 
billigsten Aufbau wurde Wert 
gelegt. Es eignet sich damit 
besonders für Schulen, gesell- 
schaftliche Organisationen, 
Jugendklubs, in denen mit 
wenigen Mitteln die tech- 
nischen Voraussetzungen für 
gelegentliche Diskotheken ge- 
schaffen werden sollen. 


Am Mischpult werden zwei 
Tonbandgeräte an die Ein- 
gänge E1, E2, zwei Platten- 
spieler an die EingängeE 3, E4 
und ein dynamisches Mikrofon 
an den Eingang E5 an- 
geschlossen. Da ein echtes 
Überblenden beim Disko-Be- 
trieb nie nötig ist, reicht die 
beschriebene Anordnung aus: 
Man startet den neuen Titel in 
dem Moment, in dem der 
vorhergehende ausklingt und 
hat so für einen Moment zwei 
Quellen an den. Verstärker 
angeschlossen. Sobald der 
laute Ton des neuen Titels 
'" kommt, wird der erste Eingang 
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Und hier 
noch ein 
Diskjockey-Tip 


„Steuerzentrale” 


fü 


r 


heiße Rhythmen 


mit einem der Schalter S1... 
S 4 einfach abgeschaltet. Die 
Lautstärke der Bandgeräte ist 
mit P1, die beider Plattenspie- 


ler mit P2 regelbar. Das 
Mikrofon wird über P3 ge- 
regelt. 


Zum Anschluß an den „Re- 
gent 30° wurde ein Spezialka- 
bel angelötet, bei dem die 
Anschlüsse 1 und 3 des Dio- 
densteckers mit je einem Klin- 


'kenstecker (für E-Gitarre) ver- 


bunden sind. Damit ist am 
Verstärker die einmalige Ein- 
stellung der größten Laut- 
stärke und der optimalen 
Klangqualität möglich, und 


zwar für Platte und Band 
getrennt. Die Regler am Misch- 
pultsind dabei offen. Mankann 
voraussetzen, daß die Klang- 
farbe und Lautstärke bei allen 
Schallplatten und allen Bän- 
dern jeweils gleich ist. Es 
werden zwei Plattenspieler mit 
Kristallabtastsystem und zwei 
Bandgeräte möglichst glei- 
chen Typs eingesetzt. 


In Verbindung mit einem dyna- 
mischen Heimmikrofon 
(54,00M) ergibt sich ohne jede 
Klangbeeinflussung eine her- 
vorragende Verständlichkeit 
und ausreichende Lautstärke. 
Man stellt P3 einmalig auf 
Anschlag und regelt am Ver- 
stärker bis kurz vor den Rück- 
kopplungseinsatz. Von nun an 
wird nur noch am Mischpult 
geregelt! Es ist jetzt aus- 
geschlossen, daß es bei der 
laufenden Veranstaltung 
„pfeift, weil die Lautstärke 
versehentlich zu weit auf- 
geregelt wurde. 

Wer hat, sollte Schieberegler 
einsetzen. Wer keine be- 
kommen kann oder mit den 
alten Teilen der „Bastelkiste‘ 


auskommen will, klebt mit 
Epasol Nägel in die Achsen der 
Potentiometer (geeignet sind 
alle Arten) und verzichtet auf 
einen Bedienungsknopf. In 
den Endstellungen zeigen alle 
Nägel in die gleiche Richtung. 
Dieser Aufbau istübersichtlich. 
Der Diskjockey kann — ohne 
hinzusehen — den Regler mit 
einem Finger bedienen. 

Beim Aufbau ist darauf zu 
achten, daß das Gehäuse nicht 
zu klein gewählt wird, um ein 
bequemes Bedienen zu si- 
chern. Die Mikrofon-Leitung 


muß auch innerhalb des Ge- 
häuses abgeschirmt sein. Die 
Gehäuse der Diodenbuchsen 
und die der Potentiometer sind 
mit dem zentralen Massepunkt 


zu verbinden. Die Leitungen 
zum Verstärker sollten nicht 
länger als5 m sein und müsser 
natürlich aus abgeschirmtem 
Kabel bestehen. 
Mit diesem Mischpult ist eine 
technisch einwandfreie Disko- 
Übertragung möglich. Der 
„Regent 30° reicht für Ver- 
anstaltungen mit bis zu etwa 
200 Besuchern völlig aus. 
Hans-Peter Falken 


Die Potentiometerachsen wer- 
den etwa 5mm tief eingesägt. 
Dabei sind die Nägel (oder wie 
hier das Ende einer Fahr- 
radspeiche) so anzufeilen, daß 
sie locker -in die Achsen 
passen. Das Einkleben erfolgt 
nach dem Einbau der Potentio- 


meter in das Gehäuse. 
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Der 
Garten 


ist nicht nur 
zum 
Arbeiten 

da 


Wer ein Stückchen Garten hat, 
wird es nicht nur nutzen, um 
bei der Gartenarbeit einen 
körperlichen Ausgleich für die 
berufliche Tätigkeit zu finden, 
er wird sich in ihm auch bei 
schönem Wetter soviel wie 
möglich aufhalten, um im 
Kreise der Familie oder ge- 
meinsam mit Kollegen, Freun- 
den oder Nachbarn frische Luft 
und Sonne zu „tanken” oder 


gelegentlich eine kleine Gar- 
tenparty zu veranstalten. Des- : 
halb sollte jeder Garten eine 
Ecke haben, die zum müßigen 
Verweilen und zum geselligen 
Beisammensein einlädt. Wie 
man sich eine solche Garten- 
Sitzecke je nach Bedarf mit 
mehr oder weniger Aufwand 
einrichten kann, dazu soll 
dieser Beitrag einige An- 
regungen geben. 


Solider geht's 
nicht mehr 


Sehr rustikal und stabil ist eine 
solche Sitzgruppe aus Baum- 
stamm-Stücken (Bild 1). Stil- 
echt ist die aus einem dicken 
Baumstamm geschnittene 
Tischplattenscheibe. Da sie 
jedoch sicherlich nicht für 
jeden beschaffbar ist, kann 
man sie durch eine andere 
Lösung ersetzen. Möglich ist 
die Verwendung einer Scheibe 
einer alten Kabeltrommel, wie 
sie z.B. vom VEB Kabelwerk 


Köpenick Berlin abgegeben 


werden. Diese Scheibe ist an 
der Oberfläche entsprechend 
der jeweiligen Ansprüche zu 
bearbeiten (Versenken der Nä- 
gel, Ausfüllen der Achs- 
bohrungen mit Holzklotz, Ver- 
kitten von Löchern, Ober- 
flächenvergütung durch 
Schleifen und eventuellen An- 
strich). Auch ist der Bau einer 
Tischplatte aus zwei Lagen 
kreuzweise zueinander an- 
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geordneten Brettern oder die 
Herstellung einer Platte aus mit 
wasserfestem Leim zusam- 
mengefügten Stäben (Quer- 
schnitt etwa 30mm x 50mm 
hochkant) möglich. 

Der „Tischstamm” wird zur 
Erhöhung der Standfestigkeit 
etwa 50cm tief in die Erde 
eingelassen. Wer es ganz gut 
machen will, setzt ihn in ein 


Betonbett. Im übrigen emp- 
fiehlt es sich, das in die Erde 
eingelassene Ende mit einem 
Schutzanstrich gegen Fäulnis 
zu versehen. 

Sollten die Stämme schon gut 
durchgetrocknet sein, ist es 
ratsam, die Borke zu entfernen 
und die gesamte Holzober- 
fläche mehrmals mit farblo- 
sem Bootslack zu streichen. 


Tisch- 
Bank- 
Kombination 


Zu den nicht sehr anspruchs- 
vollen Sitzgelegenheiten zählt 
auch die leicht zu bauende 
Tisch-Bank-Kombination 

(Bild 2). Alle Details der Kon- 
struktion sind aus dem Foto 
und der Zeichnung (Bild 3) zu 
ersehen und bedürfen keiner 
weiteren Erläuterung. 

Auf jeden Fall sollten die 
Bretter vor der Verarbeitung 
sorgfältig gehobelt und ge- 
schliffen werden. Ein zwei- 
maliger Überzug mit Bootslack 
verhindert das Eindringen von 
Feuchtigkeit in das Holz. Bei 
diesem Anstrich bleibt im 
Gegensatz zum Auftrag eines 
deckenden Farbanstrichs die 
natürliche Farbigkeit und Ma- 
serung des Holzes erhalten. 


ze 
2 
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Garten- 
möbel 


aus 
Baukasten-Teilen 


Eine geradezu ideale Konstruk- 
tion mit variantenreicher Nut- 
zung sind diese Baukasten- 
elemente zum Aufbau dauer- 
hafter Gartenmöbel (Bild 4). 
Zur Fertigung der Betonteileist 
die in der Zeichnung (Bild 5) 
dargestellte Form erforderlich, 
“in der nacheinander alle be- 
nötigten Betonelemente her- 
gestellt werden. Da Beton aber 
relativ langsam abbindet und 
deshalb die Herstellung einer 
größeren Anzahl solcher Be- 
tonteile recht lange dauert, ist 
es vorteilhaft, mindestens zwei 
Formen zu bauen. 

Die Betonmischung besteht 
aus einem Teil Zement und 
drei Teilen Sand, die mit- 
einander gründlich gemischt 
und dann mit Wasser zu einer 
nicht zu dünnen Masse an- 
gerührt werden. Da an die 
Betonelemente keine gar zu 
großen Festigkeitsansprüche 
gestellt werden, kann der 
Masse Füllmaterial in Form 
von grobem Kies oder feinem 
Ziegelsplit beigegeben werden. 
Wichtig ist nur, für die jeweils 
neu anzusetzende Masse zum 
Füllen der Formen die gleiche 
Mischungsrezeptur zu ver- 
wenden. 

Bevor der Beton in die Form 
gefüllt wird, fettet man diese 
leicht ein, was das Heraus- 
nehmen der abgebundenen 
Betonteile (nach frühestens 
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vier Tagen) erleichtert. Danach 
müssen die Betonelemente 
noch weitere drei Wochen 
aushärten, bevor man sie 
weiter bearbeiten kann. 

Die Verbindung der Beton- 
elemente zum Tischunterbau 
erfolgt derart, daß die aufein- 
anderzusetzenden Teile sich 
deckende Bohrungen erhalten, 
in die Schraubenbolzen je zur 
Hälfte mit Zement eingelassen 


"Tischplattenbretter 


werden. Zur Befestigung der 


Stück, 30mm dick, 140mm 
breit) ‘oder der Winkel zum 
Anschrauben der Sitzflächen 
aus Kanthölzern (7 Stück 
43mm x 43mm) oder aus 
hochkantstehenden Latten 
(Bild 6), (15 Stück, 18 mm dick, 
60mm breit mit Zwischen- 
lagen 6 mm dick, 40 mm breit) 
bohrt man am besten mit der 


WIBr SAN 


Schlagbohrmaschine Löcher 

in die Betonteile, in die Plast- 

dübel eingedrückt werden. 
Selbstverständlich werden 

auch hier alle Holzteile (am 

besten vor der Montage) zum 

Schutz gegen Feuchtigkeit mit 

farblosem Bootslack über- 

zogen. 


Dekorative 


Beton- 
Pflanz- 


schalen 


Und wenn bei der Herstellung 
der Betonelemente noch etwas 
Zement übriggeblieben ist, 
kann man ihn gleich noch zur 
Herstellung einer dekorativen 
Pflanzschale (Bild 7) verwen- 
den. Die Betonmischung wird 
in diesem Falle ohne Zu- 
schlagstoff bereitet. 

Der Aufbau der Schale erfolgt 
mit einer der gewünschten 
Form der Schale entsprechen- 
den Negativform. Für eine 
runde Schale mit etwa para- 
bolischer Innenform wird ein 
entsprechender Berg aus 
feuchtem Sand geformt, der 
zunächst mit einer dünnen 
gleichmäßig dicken Schicht 
Beton bedeckt wird. Um später 
in der Bodenmitte das er- 
forderliche Drainageloch zu 
haben, setzt man in die Mitte 
des Formberges einen kleinen. 
Blumentopf oder ein Stück 
Rundholz ein. 
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Zur Bewehrung der Beton- 
schale eignet sich sehr gut 
dünnes engmaschiges und 
möglichst verzinntes Draht- 
geflecht, das in Stücken auf die 
erste Betonlage aufgelegt und 
leicht angedrückt wird. An- 
schließend erfolgt das Auf- 
bringen der zweiten ab- 
schließenden Betonschicht. 
Die Außenform wird sorgfältig 
geglättet, eventuell mit Hilfe 
einer Bürste. 


Nach etwa einer Woche hatder 
Beton ausreichend abgebun- 
den, so daß wir die Schale von 
der Form abheben und mit 
Wasser und Bürste von an- 
haftendem Sand befreien kön- 
nen. Nach weiteren zwei Wo- 
chen ist der Beton ausreichend 
erhärtet, daß man die Schale 
aufstellen und bepflanzen 
kann. & 

In etwa der gleichen Weise ist 
die rechteckige Pflanzschale 


herzustellen. Der Unterschied 
besteht lediglich darin, daß 
zur Ausbildung der Innen- 
form eine der gewünsch- 
ten Größe entsprechende 
Anzahl von Mauersteinen 
zusammengestellt wird. Um 
eine Verbindung _ zwischen 
den Mauersteinen und dem 
aufzutragenden Beton zu ver- 
meiden, werden die Steine mit 
dünner Plastfolie bedeckt 
(Bild 8). 


Ein spezieller 
Servierwagen 


Und weil man bei der Garten- 
arbeit Appetit bekommt oder 
nach getaner Arbeit vielleicht 
gerne einmal in geselliger 
Runde einen kleinen „Um- 
trunk” starten möchte, ist ein 
stabiler Gartenservierwagen 
ein ganz nützliches Ding. Das 
auf dem Foto gezeigte Modell, 
dessen Aufbau die Zeichnung 
verdeutlicht, läßt sich sehr 
leicht herstellen. Ein weiterer 
Vorteil: Die beiden tablettarti- 
gen: Teile und die vier Beine 
sind lediglich durch Schrau- 
benbolzen mit Flügelmuttern 
verbunden. So läßt sich alles 
zur Platzersparnis leicht aus- 
einandernehmen und ir- 
gendwo abstellen. 

Im Interesse einer ausreichen- 
den „Geländegängigkeit” soll- 
ten die Räder einen möglichst 
großen Durchmesser haben. 
Wenn man mit dem Wagen 
nicht gerade Plattenwege be- 
fahren kann, ist der Selbstbau 
der schwenkbaren Räder nach 
dem Prinzip der Teewagenrad- 
Konstruktion ‘unter Verwen- 
dung von kleinen bereiften 
Kinderwagenrädern zu emp- 
fehlen. 
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925, 490 lg 


10x 70x 532 


Eine Deckenleuchte, die aus 
Kiefernholzleisten gefertigt ist. 
Der Schirm der Leuchte be- 
steht aus insgesamt 90 in- 
einander verleimten Leisten, 
von denen jeweils 6 zu einem 
Sechseck (Wabe) zusammen- 
gefügt sind. Erleichtert wird 
der Nachbau durch das Be- 
nutzen einer kleinen Kreissäge. 
Grundmaterial sind Holzleisten 
von 24mm Breite und 2mm 
Dicke. Daraus sägt man 36 
Stücke je 150mm lang, 42 
Stücke je 145mm lang und 12 
Stücke je 125mm lang. Das 
geschieht am besten in einer 
kleinen Vorrichtung, die für 
gleiche Länge und recht- 
winkligen Schnitt sorgt. Um 
die Einzelteile zur Wabenform 
zusammenfügen zu können, 
müssen sie jeweils zwei Ein- 
schnitte von 12mm Tiefe er- 
halten. Die Teile für die großen 
Waben erhalten zusätzlich 
noch Amm tiefe Einschnitte, 
damit sie mit den mittleren 
Waben verleimt werden kön- 
nen. Durch die versetzte An- 
ordnung der Kanten wird ein 
direkter waagerechter Licht- 
austritt verhindert (Bild 1). 
Sämtliche Einschnitte müssen 
im Winkel von 60° ausgeführt 
werden. Mit der Höheneinstel- 


lung des Sägetisches wird die 
Schnittiefe festgelegt. Einen 
gleichmäßigen Winkelschnitt 
erhält man miteinem Klotzvon 
etwa 120mm x 70mm x 
15mm, dessen Schmalseite 
60° abgeschrägt wird. An die 
Schräge legt man die Leisten 
an und schiebt den Klotz mit 
der Längsseite am Anschlag 
der Kreissäge entlang. Die 
Schnittbreite von 2mm er- 
reicht man durch entsprechen- 
des Schränken des Kreis- 
sägeblattes. 
Das Zusammenleimen der Ein- 
zelteile zur Wabe erfolgt auf 
einem dafür hergerichteten 
Formbrett, welches für jede 
Wabengröße 6 Eckklötzchen 
(60°-Winkel) erhält (Bild 2). Auf 
die fünfte mittlere Wabe (von 
unten gezählt) leimt man einen 
aus 3-mm-Sperrholz ausge- 
sägten Stern, in dessen Mittel- 
punkt die Glühlampenfassung 
befestigt wird (Bild 3). Die 
kleinen Waben werden zum 
Schluß oben und unten ein- 
geleimt. Vorher müssen die 
jeweils letzten mittleren Wa- 
ben an der Außenkante eben- 
falls 4-mm-Einschnitte er- 
halten. Diese können nach dem 
Anzeichnen mit der Laubsäge 
ausgeführt werden. 

Lothar Lange 


in Wabenform 


Material und 
Ausrüstung 


Für den Anfang sollte man sich auf eine 
Bildgröße bis zu 50 cm x 80 cm beschränken, die 
mit Amateurmitteln noch ohne weiteres zu 
beherrschen ist. 

Erste Voraussetzung für ein gutes Gelingen ist 
ein geeignetes Negativ (mindestens 
24x 36mm, besser 6x6cm) auf ORWO-Ne- 
gativfilm NP 15. 

Das Negativ muß technisch absolut einwandfrei 
und möglichst feinkörnig sein, sofern ein 
gröberes Korn nicht als Gestaltungsmittel 
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vorgesehen ist. Es soll auch nicht zu stark 
gedeckt sein, damit die Belichtungszeiten nicht 
zu lang werden. Bevor man sich endgültigfür ein 
bestimmtes Negativ entscheidet, ist es zweck- 
mäßig, das Negativ in der für das Großfoto 
vorgesehenen Größe zu projizieren. Der 
‘Tisch, auf dam das Vergrößerungsgerät steht, 
'muß stabil sein und darf nicht wackeln, Die 
Grundplatte des Vergrößerungsgerätes ist aus- 
reichend zu beschweren, bevor man die Säule 
mit dem Vergrößerungskopf herumschwenkt, 
um das Negativ auf den Fußboden projizieren zu 
können {Bild 1). 

Vergrößert wird auf ORWO-FotoleinenFL,dasin 
größeren Fachgeschäften in Rollen mit 105cm 
Breite und in Längen von 2m, 5m, 10m, 20m, 
50 m und etwa 60m sowie 52 cm und 26cmbreit 
in Rollen von je 5m Länge erhältlich ist. Wenn 
man im Handel anstatt Fotoleinen Fotopapier 
von der Rolle oder in Abpackungen größeren 
Formats erhält, so kann man natürlich auch 
dieses verwenden. Es ist später leichter als 
Leinen aufzuziehen. 

Für die Probebelichtungen sollte man in jedem 
Falle das billigere Fotopapier der Sorte ORWO- 
Brom WN 113 (weiß, matt, kartondick) im 
Format 18cm x 24cm benutzen. 

Zur Ausrüstung gehört ferner eine größere 
Plast-Waschschüssel für das Entwicklerbad und 
jeweils ein ähnliches Gefäß für das Unter- 
brecher- und das Fixierbad, wenn man die Fotos 
auf Leinen projiziert. Bei der Verwendung von 
Fotopapier braucht man entweder entsprechend 


große Fotoschalen oder selbstgebaute „Tröge‘', 
bei denen am besten zwei Mann das Positiv- 
material durch abwechselndes Heben und 
Senken der kurzer Kanten durch die ent- 
sprechenden Chemikalien ziehen. 

Als Tröge können an den Enden verschlossene 
PVC-Dachrinnenstücken mit standsicherem 
Holzunterbau oder blumenkastenähnliche Holz- 
kästen mit eingeklebter Plastfoliendichtung 
verwendet werden. 

Zum abschließenden Wässern benutzt man am 
besten die Badewanne. 

Es gibt auch Fotoamateure, die große Formate 
auf dem Fußboden mit Schwämmen bearbeiten 
(große Folie unterlegen, Gummihandschuhe 
tragen). Eine Methode, die bei einiger Übung 
und sorgfältiger Arbeit durchaus zum brauch- 
baren Ergebnis führen kann. 


Das Ansetzen 
der Bäder 


Als Entwickler dient für normale Motive der 
ORWO-Konstantentwickler N 113, der ORWO- 
Reproentwickler A71 (oder ein Selbstansatz 
nach dem Rezept ORWO 71) und für grafische 
Motive der ORWO-Spezialentwickler B 104. Der 
Entwickler ORWO A71 ist als Entwickler für 
Fototechnische Filme bekannt. Als Papierent- 
wickler genutzt hat er jedoch die gleichen 
Eigenschaften wie der ORWO N 113 bis auf den 
Umstand, daß er nicht bis zur Erschöpfung 
konstant arbeitet. Das ist jedoch für unser 
Vorhaben nicht wichtig. Er ist dagegen dank 
seiner chemischen Zusammensetzung auch in 
offener Schale wesentlich länger haltbar als alle 
sonstigen Papierentwickler und außerdem billi- 
ger als der ORWO N 113. 

Das Fixierbad soll möglichst schnell wirken. 
Entweder benutzt man das ORWO-Fixiersalz 
sauer A300 oder den ORWO-Expreßfixierer 
A324. Beim ORWO A 300 wird eine Packung für 
101 in etwa 2,5! heißem Wasser gelöstund dann 
auf ein Endvolumen von 4| aufgefüllt. Der 
Hersteller schreibt zwar eine wesentlich stärkere 
Verdünnung mit Wasser vor und empfiehltdann 
eine Fixierzeit von 10min. Bei der stärker 
konzentrierten Lösung ergibt sich jedoch der 
Vorteil, daß man mit einer Fixierzeit von etwa 
2,5 min auskommt. Der ORWO A 324 wird in der 
Verdünnung 1:4 benutzt und ist mit ORWO 
A202 nach der Gebrauchsanleitung anzusäuern. 
Die Fixierzeit beträgt etwa 2 min. 


Bildeinstellung 
und 
Probebelichtung 


Die Einstellung des Vergrößerungsgerätes sollte 
sehr sorgfältig vorgenommen werden, da 
hiervon das Gelingen sehr wesentlich abhängt. 
Die Dunkelkammerleuchte wird beim Einstellen 
abgeschaltet, da deren Licht dabei stört. 
Zunächst markiert man die Bildecken auf dem 
Einstellkarton, den man auf den Boden ge- 
legt hat, und mißt dann bei hellem Licht die 
Bildgröße nach. Jetzt wird bei Blende 8 eine 
Probebelichtung mit einer zu notierenden Zeit 
auf ein Blatt Vergrößerungspapier gemacht. 
Nach zwei Minuten Entwicklungszeittauchtman 
es für eine Minute in das Unterbrecherbad und 
kann es sich dann bei hellem Licht aus etwa2m 
Abstand betrachten. Dieser Vorgang entspricht 
also dem Herstellen von Probestreifen bei 
„normalen‘' Vergrößerungen, nur daß jetzt alles 
„eine Nummer größer“ ist. 
Bei der ersten Probe wird die Belichtungszeit 
nicht gleich stimmen, so daß weitere Proben mit 
jeweils zu notierender Zeit zu machen sind. Ist 
man mit dem Ergebnis zufrieden, dann kann 
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man weiterarbeiten. Erfahrungsgemäß ist 
damit zu rechnen, daß das Fotoleinen etwas 
empfindlicher ist als das Fotopapier. Aber die 
Ermittlung des Näherungswertes auf Papier ist 
billiger und bequemer. Zur Überprüfung des 
ermittelten Wertes können wir noch eine 
Probebelichtung auf einem 15cm breiten Strei- 
fen Fotoleinen machen. 

Etwas schwierig ist für den Anfänger die 
Beurteilung . der Probebelichtung. Dazu ein 
Hinweis: Der Amateur weiß aus der eigenen 
Dunkelkammerpraxis, daß die nassen Bilder im 
hellen {ungefilterten) Arbeitslicht der Dun- 
kelkammer viel kräftiger erscheinen als später 
nach dem Trocknen bei Tageslicht. 

Auf eine Möglichkeit möchte ich noch auf- 
'merksam machen, die bei der Herstellung von 
Großfotos wertvoll sein kann. Wenn dasBild die 
vorgeschriebene Zeit lang im Unterbrecherbad 
behandelt wurde, kann man es jetzt sehr dicht 
an die Dunkelkammerleuchte heranbringen, 
ohne daß es Schaden nimmt. Dabei läßt sich 
ganz gut feststellen, ob es wirklich an allen 
Stellen ausentwickelt ist und auch die Schwär- 
zung ausreicht. Stellt man in dieser Hinsicht 
noch Fehler fest, so muß das Bild gewässert 
werden. Dann kann man es noch einmal in den 
Entwickler bringen und die erforderliche Korrek- 
tur vornehmen. Danach folgt der übliche Gang 
der Handlung. 


Unser erster Großfotoversuch 
beginnt 


Wenn jemand jetzt etwas flau im Magen 
werden sollte, bitte keine Panik, wir machen 
weiter! Es ist ein der Länge des gewählten 
Bildformats entsprechendes Stück Positiv- 
material von der Rolle abzuschneiden. Dazu gibt 
man etwa 6cm in der Länge zu. 

Das unbelichtete Material wird nun an die 
markierte Stelle auf dem Einstellkarton gelegt. 
Die oben und unten überstehenden drei Zenti- 
meter breiten Streifen werden mit bereit- 
liegenden Brettern oder Stahlschienen ab- 
gedeckt und festgehalten. 

Nach dem Belichten muß man Fotoleinen erst 
einmal in Wasser einweichen. Dazu dient ein 
Eimer mit handwarmem Wasser. Das Fotoleinen 
muß nicht in einem Zuge in dasWasser gebracht 
werden. Das geht gar nicht. Man kannsich dabei 
ruhig Zeit lassen. Es ist erstaunlich, wie weich 
Fotoleinen durch dieses Wässern wird. 


Nach dem Abtropfen bringt man das belichtete R 


Material in einem Zuge in das Entwicklerbadein. 
Es muß sofort darin gut bewegt werden. 
Fotoleinen kann man ruhig knautschen, aber so, 
daß keine Luftblasen entstehen, die den Zutritt 
des Entwicklers behindern. 
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‘damit diese später 


Ist das Bild ausentwickelt, läßt man es gut 
abtropfen und gibtes dann nacheinander für die 
vorgeschriebene Zeit in das Unterbrecher- und 
das Fixierbad. Besonders im Fixierbad muß es 
gut bewegt werden. 

Abschließend erfolgt die Wässerung in fließen- 
dem Wasser (etwa 20 Minuten). Zum Trocknen 
hängt man die Vergrößerung mit einer der 
unbelichteten kurzen Kanten auf die Wäsche- 
leine. Dann läßt man es vollständig trocknen, 
rollt es auf und legt es zunächst beiseite. 

Wer sich nach dem Sammeln einiger Erfahrun- 
gen bei der Herstellung größerer Reproduktio- 
nen .daran wagen will, ganze Wandflächen be- 
deckende Vergrößerungen anzufertigen, sollte 
sich darüber klar sein, daß dieses eine schon 
recht schwierige Arbeit ist. 

Zunächst sind ein einwandfreies Negativ 
(6x 6cm) und ein entsprechendes Vergröße- 
rungsgerät Voraussetzung. Das Vergrößerungs- 
gerät muß die Möglichkeit der Horizontalprojek- 
tion bieten (Bild 2), da bei der Projektion auf den 
Fußboden nicht mehr der gewünschte Ver- 
größerungsmaßstab erreichbar ist. Da Fotolei- 
nen oder -papier von der Rolle eine maximale 
Breite von etwa Im hat, muß die Fläche 
tapetenartig aus mehreren Teilen zusammen- 
gesetzt werden. Und in der Anfertigung der 
einzelnen genau aneinanderpassenden Teile 
liegt das Hauptproblem. 

Die einzelnen Streifen werden deshalb mit einer 
5 bis 10cm breiten Überlappung auf das an die 
Wand geheftete Positivmaterial projiziert. Die 
Belichtungs- und Entwicklungsdaten müssen 
bei allen Teilbildern exakt eingehalten werden, 
ohne Tonunterschiede 


zusammenpassen. 
Werner Wunderlich 
' 
Wie man Großfotos aufblockt oder an die Wand 
bringt, werden wir in der‘Ausgabe 3/76 zeigen... 
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Nur noch wenige Wochen werden vergehen, bis wieder die großen Ferien mit erlebnisreichen Tagen 
im Ferienlager oder bei Ferienspielen beginnen. Deshalb wollen wir in dieser Ausgabe für alle 
Pioniere und Gruppenleiter einige Anregungen geben, wie sie die noch verbleibende Zeit zur 
Vorbereitung auf die gemeinsamen Ferienabenteuer nutzen können. 

So ist es eine schöne Aufgabe für Arbeitsgemeinschaften oder Kinder, die gemeinsam in das 
Kinderferienlager des Betriebes ihrer Eltern fahren werden, sich mehrere Exemplare des vielseitig 
Manöverspielgerätes „MSG — 76” zu basteln. 

Unser Sonnen- und unser Mondkompaß sind auch sehr nützlich für jeden Teilnehmer am Manöver- 
spiel. Und wie man eine Kochstelle anlegt, um im Gelände für die Gruppe eine stärkende Mahlzeit 
zu bereiten, das muß natürlich auch jeder Pionier wissen. 


Klemmleiste 


# 15 fur Morsetaste 


Sperrholz ‚S dick 
Öröße entsprechend 
Plastschachtel 


Dieses Manöverspielgerät stellt eine inter- 
essante Bereicherung der Pioniermanöverspiele 
dar. Es läßt sich mit geringem Materialaufwand 
und den Kenntnissen über den einfachen und 
verzweigten Stromkreis ohne große Schwierig- 
keiten herstellen. 


Die Einsatzmöglichkeiten reichen vom Licht- 


signalgeber, der Manövermine mit akustischem 
Signal über das Morseübungsgerät sowie dem 
Manöverfunkgerät bis zur Alarmanlage zum 
Schutz von Objekten. Dabei wird an den freien 
Kontakten der sechspoligen Klemmleiste ent- 
sprechend dem Schaltbild nur eine „Draht- 
brücke‘‘ (Einsatz als Manövermine oder Licht- 
signalgeber) oder eine Morsetaste angeschlos- 
sen. 

Was benötigt man für den Selbstbau? 

Als Gehäuse benutzen wir eine möglichst 
fehlerlose Rahmbutterschachtel, deren Boden 
mit einer Hartfaserplatte (etwa 4mm dick) 
ausgelegt und die mit einem Sperrholzdeckel 
(4mm...6mm dick) geschlossen wird. Weiter- 
-hin benötigt man eine Klemmleiste (sechspolig), 
eine E10-Lampenfassung mit Glühlampe 
(3,5V/0,2A), einen „Trumpf-Summer” als 
Hupe, einen Kombi- oder Klingelschalter, eine 
Flachbatterie (4,5V) und zwei Batterieanschluß- 
klemmen (Kfz-Zubehör) oder Büroklammern, 
eine „Trumpf-Morsetaste‘' und eine Holzleiste 
(12 x 15 x 74mm)., 

Falls ein Kombischalter eingebaut werden soll, 
muß noch ein Holzklötzchen (25 x 35 x 35 mm) 
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Kombisehalter 7 Batterie 49V 


eingepaßt werden. Die Glühlampe kann mit 
einem abgeschnittenen Plastsektkorken . ab- 
gedeckt werden, wodurch sie gut geschützt ist 
und sich der Lichteffekt verbessert. 

Zuerst wird die sechspolige Klemmleiste an der 
Stirnseite der Schachtel befestigt (Bild 1), 
dann werden die Bauelemente so eingebaut, 
daß alle Löt- und Schraubenanschlüsse 
gut zugänglich. sind. Die Lampenfassung 
wird möglichst auf den Boden des Sum- 
mers gekiebt (Plastkleber). Lampenfassung 
und Kombischalter liegen so nebeneinander, 
daß die Glühlampe und der Taster des Schalters 
durch den Deckel ragen. An diesen Stellen wird 
der Deckel durchbohrt (Bild 2). Das Verdrahten 
erfolgt nach dem Schaltplan (Bild 3), der bewußt 
etwas verwirrend gezeichnet ist und auf die 
Unterseite der Sperrholz-Deckplatte geklebt 
wird. Beim Einsatz als Manövermine muß der 
Spieler nach diesem Schaltplan die Mine „ent- 


schärfen”. Er muß die Brücke so umklemmen, 
ıdaß statt des akustischen Signals das Lichtsignal 
wahrnehmbar ist. Da der Summer mehrfach an 
der Klemmleiste angeschlossen ist, ertönt beim 
Verbinden der Klemmen 2 - 4,3-4und5 -4 
der Summer (Mine scharf!). Verbindet man die 
Klemmen 1 — 4, so leuchtet die Lampe (Mine 
entschärft). ; 

Soll das „MSG - 76° als Morseübungsgerät 
benutzt werden, wird statt der Brücke ein 
Morsetaster zwischen 2 - 4,3 - 4oder5 - 4 
angeklemmt. 

Um zwischen zwei Stationen einen Funkbetrieb 
aufnehmen zu können, benötigt man ein 
dreiadriges Kabel, das an die Klemmen 1,5 und 
6 angeklemmt wird (Bild 4). 

Der Funkbetrieb ist möglich, wenn man den 
Schalter T} der Station 1 schließt und den 
Morsetaster Ta betätigt. Dabei leuchtet zur 
Kontrolle bei Station 1 die Lampe und es ertönt 
bei Station 2 der Summer. Danach schließt 
Station 2 den Schalter T} und nimmt nun den 
Funkbetrieb mit Station 1 auf. 

Beim Einsatz als Alarmanlage benutzt man den 
Aufbau wie beim Morseübungsgerät. Hierbei 
wird jedoch die Morsetaste so arretiert, daß 
der Kontakt zwischen Batterie und Hupe oder 
Lampe ständig geschlossen ist (Stellschraube 
anbringen oder belasten). Die Unterbrechung 
"des Kontaktes erfolgt durch einen zwischen 
Taste und Kontakt geklemmten dünnen Plast- 
streifen (Bild 5). Mit einem gespannten Faden, 
dessen freies Ende am Plaststreifen befestigt ist, 


Kabelverbindung beim Manöverfunkgerät 


Station I 
Station 2 


kann man jedes gewünschte Objekt vor über- 
raschenden Angriffen des „Gegners” sichern, 

Gerhard Schwerdtner 

Päd. Mitarbeiter im 

Haus der Jg. Pioniere 

Berlin-Pankow 


Mütze 
für Spiel 
und Sport 


Diese Mütze ist nicht nur ein leicht an- 
zufertigender Sonnen- und Regenschutz. Wenn 
wir sie in jeweils einer anderen Farbe herstellen 
oder den Mützenbund unterschiedlich mit 
wasserfester Farbe bemalen, kann sie beim 
Geländespiel zum Unterscheiden der beiden 
„Parteien‘“ dienen. 
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Als Material zur Herstellung der Mütze ist 
Vlieseline oder Verotex am besten geeignet. 
“ Verotex hat den Vorteil, daß es abwaschbar und 
regenfest ist. Vlieseline ist auch einigermaßen 
wasserfest und hat den Vorteil, daß es in jedem 
Stoffgeschäft erhältlich ist. 
Die Mütze besteht aus drei Teilen: Dem Kopfteil, 
dem Mützenbund und dem Mützenschirm 
Zuerst wird das Kopfteil vorbereitet. Den 
Kreis mit 32cm Durchmesser, in den ein 
kleinerer Kreis mit 21cm Durchmesser ein- 
gezeichnet ist, ausschneiden und durch Kniffen 
in acht gleichgroße Sektoren teilen. Nun 
schneiden wir die acht Knicklinien von außen bis 
zum inneren Kreis ein, legen die auf der 
Zeichnung gestrichelten Teile in gleicher Rich- 
tung hinter die Einschnitte, und zwar soweit, daß 
der dadurch gebildete untere Umfang der mit 
einem Bandmaß gemessenen Kopfgröße ent- 
spricht. Ist das der Fall, heften wir den Rand mit 
einem Faden. 
Dann folgt der Mützenbund. Der 60 cm lange und 
9cm breite Streifen wird längs gefaltet. Die 
beiden Enden schieben wir entsprechend der 
Kopfweite ineinander und heften sie am unteren 
Rand wieder mit einem Faden zusammen. 
Zum Zusammenfügen der Teile kann man Niete, 
Musterklammern, Heftklammern oder wasser- 
festen Klebstoff verwenden. - 
Zuerst werden die ineinandergeschobenen 
Enden des Mützenbundes an der Unterkante 
genietet, geklammert oder geklebt. Dann schie- 
ben wir den unteren Rand des Kopfteiles etwa 
1,5 cm tief in den zusammengefalteten Mützen- 
bund und verbinden beide Teile jeweils an den 
Stellen, an denen die Weite des Kopfteiles 
zusammengefaßt wurde. 
Nun braucht unsere Mütze noch einen Schirm. 
Die Form des Mützenschirmes wird von der 
Zeichnung auf unser Material übertragen und 
ausgeschnitten. Nachdem die angegebenen 
Einschnitte ausgeführt wurden und alle Laschen 
nach oben umgeknifft wurden, ist der Schirm an 
fünf. Stellen — beginnend mit der Mitte — von 
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heften und mieten 


Mützenschirm n 160 


innen an der unteren Kante des Mützenbundes 
zu befestigen. Die Teile zwischen den an- 
gehefteten Laschen werden nicht abgeschnitten, 
sondern nur nach innen eingelegt und eventuell 
angeklebt. 


Ingrid Petrich 


Eine kräftigende 
Mahlzeit 
gibt neue Energie 


Jeder Pionier sollte lernen, in der Lage zu sein, 
im Gelände eine Kochstelle anzulegen und 
darauf eine kräftigende Mahlzeit zu bereiten. 
Vielleicht gibt es für unsere jungen Leser schon 
im kommenden Ferienlager dafür eine Gelegen- 
heit. 
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Da aber im Sommer grundsätzlich eine große 
Brandgefahr besteht, müssen beim Anlegen 
einer Feuerstelle unbedingt folgende Sicher- 
heitsbestimmungen eingehalten werden, wofür 
der jeweilige Gruppenleiter verantwortlich ist. 
— Kochfeuer sind in 30cm tiefen Gruben 
‚anzulegen. Brennbares Material ist minde- 
stens Im von der Feuerstelle entfernt 
aufzubewahren. 
— Koch- oder Lagerfeuer dürfen nur auf durch 
sogenannte Wundstreifen von 1 m Breite 


gesicherten Plätzen, jedoch nicht in der Nähe 
von Wald, Dickicht, Getreidefeldern, Zelten 
und leicht brennbaren Gras- oder Heideflä- 
chen angelegt werden. 

— Ein Wundstreifen ist eine von jedem brenn- 
baren freizuhaltende und von humosem 
Oberboden bis auf den Mineralboden be- 
freite Fläche. 

— Auf Moor-, Torf- oder Humusboden ist das 
Anlegen von Feuer verboten. 

— Koch- und Lagerfeuer müssen bis zum 
vollkommenen Verlöschen unter Aufsicht 
bleiben. 

Beim Abbau einer Feuerstelle wird die Glut 
auseinandergezogen und mit Wasser restlos 
gelöscht. Danach werden eventuell vorher 
abgehobene Rasenplatten sorgfältig an ihre alte 
Stelle zurückgelegt und nochmals mit Wasser 
überschüttet. Wir achten auch unbedingt darauf, 
daß wir den Platz der Feuerstelle sauber und 
ordentlich verlassen. 
Bei erhöhter Brandgefahr durch langanhaltende 
Trockenheit treten zusätzliche Sicherheits- 
bestimmungen in Kraft. Darüber erkundigen 
sich die verantwortlichen Leiter der Ferienlager 
oder Gruppenleiter jeweils bei den örtlichen 
Räten. 
In den Skizzen zeigen wir, wie man mit überall 
vorhandenen Mitteln ein Kochfeuer anlegen 
kann. Bei den Beispielen A bis C handelt es sich 
um sogenannte Hirtenfeuer. Sie sind schnell 
aufgebaut, jedoch nur bei ruhigem Wetter zu 
empfehlen. Beispiel D zeigt eine Grabenkoch- 
stelle, diein Windrichtung anzulegen ist. Ähnlich 
aufgebaut sind Horden- oder ein Herdfeuer, bei 
denen der Topf auf parallel zueinander auf- 
gestellten Feld- oder Mauersteinen kippsicher 
aufgestellt wird. Grabenkochstellen, Horden- 
oder Herdfeuer sind bei windigem Wetter. 
besonders zu empfehlen. 


Sonne und Mond 
zeigenuns 
die Himmelsrichtung 


Der Erfolg beim Geländespiel, bei einer Wande- 
rung oder beim Nachtmarsch im Ferienlager 
hängt nicht zuletzt davon ab, wie gut sich die 
Teilnehmer im Gelände orientieren können. Die 
hier gezeigten kleinen Orientierungshilfen, ein 
Sonnenkompaß und ein Mondkompaß, machen 
es jedem Teilnehmer möglich, sich bei be- 
kannter Uhrzeit nach der Sonne oder nach dem 
Mond zu orientieren. Die auf den Seiten 94 und 
95 gedruckten Teile werden einfach aus- 
geschnitten und auf festes Material geklebt. 
Beim Sonnenkompaß sollte es dicke Pappe sein, 
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weil man dann die als Schattenstab benötigte 
-Stecknadel (und gleich noch ein paar Ersatz- 
nadeln dazu) beim Transport bis zum Nadelkopf 
in die Kanten der Pappscheibe einschieben kann. 
Für den Mondkompaß werden die Teile auf 
dünne Pappe oder noch besser auf dünne, feste 


a a si | 
Die Sonne kann uns nicht nur als Zeitmesser, 
sondern auch zur Orientierung dienen. Öhneviel 
Aufwand können wir uns dazu einen Kompaß 
selbst bauen. 
Ebenso einfach ist auch die Handhabung 
unseres Sonnenkompasses: Wir stecken eine 
Nadel auf die jeweilige Datumsangabe. Bei 
waagerechter Lage drehen wir unseren Son- 
nenkompaß so lange, bis der Schatten der Nadel 
auf die betreffende Uhrzeit fällt. Ist dies der Fall, 


Der uns nächste Himmelskörper, unser Mond, 
umläuft die Erde in 29,5 Tagen. Wir sehen ihn 
am Himmel täglich um etwa 13 Grad im 
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Plastfolie geklebt. Die Verbindung der drehbaren 
Scheibe mit den Mondphasenbildern und der 
Grundscheibe erfolgt mit Hilfe einer Mu- 
sterklammer, einer kleinen Schraube mit Mutter 
und Gegenmutter oder eines großen Druck- 
knopfes. 


dann stimmen die Himmelsrichtungen auf dem 
Kompaß mit den richtigen Himmelsrichtungen 
überein; der Sonnenkompaß ist „eingenordet'“. 
Unser Sonnenkompaß beruht auf dem Prinzip 
einer Sonnenuhr. Da die Sonnenuhren stets die 
Ortszeit anzeigen und nicht wie die Uhren die 
sogenannte mittlere Zeit, muß man — besonders 
im westlichen Gebiet der DDR - eine Korrektur 
berücksichtigen. Ortszeit und mittlere Zeit 
stimmen lediglich auf dem 15. Längenkreis östl. 
v. Greenwich für die MEZ überein (Görlitz). Für 
alle Orte westlich davon — und das trifft für die 
gesamte DDR zu - muß man pro Längenkreis 
4 Minuten berücksichtigen. Zum Beispiel fürden 
13.Längenkreis (Stralsund, Potsdam, Torgau, 
Karl-Marx-Stadt) handelt es sich dabei bereits 
um 8 Minuten. Dies bedeutet, daß der Schatten 
unserer Stecknadel um diesen Betrag „nach- 
gehen” muß. Im Gebiet um Eisenach wächst 
dieser Betrag schon auf 20 Minuten an. 

Unser Sonnenkompaß läßt sich aber auch 
umgekehrt als Sonnenuhr verwenden. Voraus- 
setzung dafür ist, daß wir die Himmels- 
richtungen kennen. Der Schatten der Nadel fällt 
dann auf die gewünschte Uhrzeit — wieder unter 
der Berücksichtigung der Längenkorrektur von 
4 Minuten pro Grad. 


rechtläufigen Sinne (am Himmel von rechtsnach 
links) vor dem Sternhimmel weiterwandern. Da 
sich der Winkel zwischen Erde-Mond-Sonne 
beständig ändert, sehen wir den Mond in 
verschiedenen Lichtgestalten — so z.B. als 
schmale zunehmende Sichel am Abendhimmel, 
als Vollmond der Sonne gegenüber oder als 
letztes Viertel im Süden bei Sonnenaufgang. 
Jede Lichtgestalt (Phase) des Mondes ist von 
einem bestimmten Winkel zur Sonne (Be- 
leuchtungsquelle) abhängig — odernochanders 
ausgedrückt, die Mondphasen stehen zu be- 
stimmten Zeiten in bestimmten Himmels- . 
richtungen. - 

Es liegt daher der Gedanke nahe, mit Hilfe der 
Stellung und Phasen des Mondes die Himmelis- 
richtung zu bestimmen, oder bei Kenntnis der 
Himmelsrichtung wie beim Sonnenkompaß die 
ungefähre Uhrzeit festzustellen. Es ist nicht 
schwierig, sich 'einen solchen Mondkompaß 
selbst anzufertigen. Fortsetzung S.94 


EIEKRCONTERANNN. 


Grundbauelemente und ihre Darstellung (3) 


Werner Ausborn 


Fortsetzung aus dem Heft 1/1976 


Bild 9e: Netzanschluß mit Sicherung Bild 9h: Kleinrelais 


Bild 9f: Schmelzeinsatz (mitte) mit zwei ver- 
schiedenen Halterungen 


Bild 9j: Verschiedene Ausführungsformen von 
Schwingquarzen 
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Zum Abschluß möchten wir noch zwei Leiter- 
platten zeigen, die den Unterschied zwischen der 
amateurmäßigen (Bilder 10a und 10b) und der 
industriellen Fertigung (Bilder 10c und 10d) 
deutlich machen. 

Natürlich ist die Zahl der elektronischen Bau- 
elemente . sehr groß. Hier sollten nur die 
wichtigsten vorgestellt werden. Sie bilden etwa 
den Grundstock der Kenntnisse, auf dem sich 
jeder selbst weiterbilden kann. 


Im Physikunterricht der achten 
Klasse werden die Schüler 
erstmals mit dem Begriff des 
elektrischen Feldes bekannt 
gemacht. Zum besseren Ver- 
ständnis dieses wichtigen phy- 
sikalischen Sachverhaltes wer- 
den durch Demonstrationsver- 
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suche die hauptsächlichen For- 
men elektrischer Felder dar- 
gestellt. Dazu bedientman sich 


des in den Schulen vor- 
handenen Wasserwellen- und 
Strömungsgerätes und des 
Zusatzgerätes für die Er- 
zeugung elektrischer Felder. 
Die Bilder der auf diese Weise 
erzeugten elektrischen Felder 
können an die Wand oder auf 
eine Bildfläche projiziert wer- 
den. 

Ein wesentlicher Nachteil die- 
ser experimentellen Demon- 
strationen besteht darin, daß 
die Bilder der elektrischen 
Felder keinen räumlichen, son- 
dern nur einen zweidimensio- 
nalen Eindruck erwecken. Ob- 
wohl gelehrt wird, daß sich 
elektrische Felder im ganzen 
Raum um elektrische Ladun- 
gen erstrecken, können sich 
die Schüler oft nur unvoll- 
kommen oder gar nicht den 
räumlichen Verlauf der Feld- 
linien eines solchen Feldes 
vorstellen. Um die Anschau- 
lichkeit zu verbessern, lassen 
sich auf einfache Weise räum- 
liche Anschauungsmodelle 
elektrischer Felder herstellen. 
Diese Aufgabe kann eine tech- 
nische Arbeitsgemeinschaft 
ohne weiteres übernehmen. 
Folgende Materialien sind 
dazu nötig: 
Holzbrettchen als Grundplatten 
(10mm...20mm dick) mit 
einer Länge von etwa 300mm 


und einer Breite von 150 mm, 
Rundholzstäbe (10 mm Durch- 
messer), 

Gardinenkugeln o.ä., 
Fahrradspeichen, 


Farbe. 
Zunächst sind die Grund- 
platten in der etwa ange-. 


gebenen Größe anzufertigen. 
Dann werden Löcher für die 
Aufnahme der Rundhölzer ge- 
bohrt, die dann mit Holzkalt- 
leim oder einem anderen ge- 
eigneten Kleber in den Bohrun- 
gen zu befestigen sind. An- 
schließend erhalten die Gar- 
dinenkugeln regelmäßig an- 
geordnete 2-mm-Bohrungen, 
in die später Fahrradspeichen 


mit ihrem Gewinde ein- 
geschraubt werden. Zuvor 
müssen sie jedoch in die 


erforderliche Form gebogen 
und evtl. etwas gekürzt wer- 
den. Die Gardinenkugeln er- 
halten außerdem eine Boh- 
rung von 10mm, damit sie auf 
dem Rundholzstab befestigt 
werden können. 


Die Kugeln veranschaulichen 
bei den Modellen die elektri- 
sche Punktladung und die 
Fahrradspeichen die elektri- 
schen Feldlinien. Nach dem 
Zusammenbau der Modelle 
sind durch einen verschieden- 
farbigen Anstrich die Be- 
deutungen der einzelnen Teile 
hervorzuheben. 

Herbert Rieger 


Die Anschauungsmodelle die- 

nen dem Darstellen 

— eines elektrischen Feldes 
einer Punktladung (Bild 
S. 72) 

— des Feldes zwischen zwei 
gleichartigen elektrischen 
Punktladungen (Bild links) 

— des Feldes zwischen zwei 
ungleichartigen elektri- 
schen Punktladungen (Bild 
rechts) 
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Campingzeit 
ist nicht mehr 


Pr} 


MD 


fern 4 


...und deshalb machen sich erfahrene Campingfreunde schon jetzt daran, die Ausrüstung für die 
kommende Saison zu überprüfen und eventuell’zu ergänzen. Dazu hier ein paar Vorschläge, die 


.sich in der Praxis bereits gut bewährt haben. 


Ein „Kleiderschrank” für 
‚das Zelt 


Die Freude am schönsten Campingurlaub kann 
leicht getrübt werden, wenn man ständig im Zelt 
oder im irgendwo verstauten Gepäck nach 
irgendwelchen Dingen oder Kleidungsstücken 
suchen muß. 

Dieses Problem läßt sich aber recht einfach 
durch den Bau dieses Zelt-,‚Kleiderschrankes‘ 
günstig lösen. Sein. Vorteil besteht darin, 
daß die Koffer für die „Zeltbesatzung‘’ zu Hause 
fertig gepackt werden können und auf dem 
Campingplatz nach dem Aufbau des Koffer- 
Kleiderschrankes alles sofort griffbereit ist. 
Zum Bau dieses Schrankes sind zunächst 
einfache Koffer gleicher Größe anzuschaffen. An 
die vier Ecken jedes Koffers angebrachte 
Schellen dienen zum Einschieben der Trage- 
stangen. Diese erhalten in den angegebenen 
Abständen Querbohrungen zum Durchstecken 
von Stiften. 

Zur ‚Stabilisierung des Gestells sind die Tra- 
gestangen seitlich und hinten durch Dia- 
gonalstreben zu verbinden. 

Je ‚eine an die Griffe der oberen drei Koffer 
geknüpfte Schlaufe mit einem kleinen Haken 
dient dazu, den Deckel des darunter liegenden 
Koffers in halboffenem Zustand zu halten. Der 
Zusammenbau ist problemlos und in wenigen 
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Minuten erledigt. Die Koffer werden mit dem ' 
Griff nach oben im entsprechenden Abstand 
zueinander auf den Boden gestellt. Nun können 
die Tragestangen eingeschoben und die Hal- 
testifte eingesteckt werden. Nach dem An- 
schrauben der seitlichen Diagonalstreben kann 
man den „Schrank” aufrichten und durch die 
hinteren Verstrebungen stabilisieren. _ 

Dieter Patzelt 


Gummischnur mit Drahthaken 
zum Befestigen des unteren Kofferdeckels 


=Kunsistaff oder 


leder, Textıl-, oder 
Kunststoffqurt 


sich der Kofferdeckel öffnen 
Jaßt. 


Schnitt A-A 


Praktischer 
Wäschetrockner 
WIE 
WAR'S? 
2. Juli 


Ä 


non 


AH 


% 


_ Blast-oder Alurahr pw26 


2 
Hartholz ‚stramm einpassen 
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Das nasse Badezeug oder die „kleine Wäsche” 
zum Trocknen auf die Leinen der Zeltver- 
spannung zu hängen, ist nicht gerade die „feine 
Art”. Viel ordentlicher und auch für die Wäsche 
und die Zeltieinen besser ist es, einen kleinen 
Trockenständer zu bauen. 

Hier ein Vorschlag: 

Das Modell wird aus leicht zu verpackenden 
Rohr-- oder Rundholzstücken zusammen- 
gesteckt. Es hat bei den angegebenen Maßen 
auf Seite 75 auch für die Wäsche der ganzen 
Familie ausreichende Trockenmöglichkeit. Zum 


Strammen der dünnen Verspannungsschnüre 
eignen sich sehr gut einzelne Glieder einer alten 
Fahrradkette (Bild S. 75 unten). E 
Ein anderer, etwas verblüffender aber recht 
praktischer Trockenständer für kleine Wä- 
schestücke: Von einem alten Herrenregen- 
schirm werden der Bezug und der Handgriff 
entfernt. Nun ist nur noch die Schirmstange in 
ein in die Erde gestecktes dünnes Rohr 
einzuschieben und in gewünschter Höhe mit 
einem Stift zu arretieren. 

Gt. 


Zusammen- 
rollbarer Camping- 
Bratrost 


Der hier vorgestellte Bratrost eignet sich 
auch für das kleinste Campinggepäck. Durch 
seine geringen Ausmaße findet es selbst auf 
dem Fahrrad noch Platz. 

An Material wird benötigt: 

Zwei Stück etwa 450 mm lange Fahrradkette; 
vier Stück Rundstahl, & etwa 8 mm, Länge etwa 
350 mm; 25 StückSchweißdraht, 33 mm, Länge 
250 mm. 

Zuerst werden die auf Länge geschnittenen 
Schweißdrähte an beiden Enden etwa 10mm 
lang rechtwinklig abgebogen. Wenn man die so 
vorbereiteten Drähte mit den Enden durch die 
Glieder der ausgelegten Ketten steckt und die 
einige Millimeter herausstehenden Spitzen mit 
dem Schweißbtenner vorsichtig leicht an- 
schmilzt, so daß sich nur etwas kugelförmige 
Verdickungen bilden, werden die Draht- 
sprossen daran gehindert, beim Zusammen- 
rollen des Rostes herauszufallen. 
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Wenn man jedoch keine Möglichkeit hat, diese 


Schweißarbeit auszuführen, kann man die 
Drahtsprossen beim Aufbau auch lose ein- 
legen. 
Aus Reststücken des Schweißdrahtes sind nun 
noch vier Haken zu biegen, die man in 
Bohrungen an den oberen Enden der Pfosten 
aus 8-mm-Rundstahl einschweißt oder -Iötet. 
Eine selbstgenähte schmale Tasche aus Se- 
geltuch nimmt den zusammengerollten Bratrost 
zum Transport auf und schützt das übrige 
Gepäck vor Verschmutzung. 

Joachim Vedder 


.Wenn 


ein frischer Wind 
weht... 


dann ist es gut, wenn man einen solchen 
schnell aufzustellenden Windschutz im Ge- 
päck hat. Er ist übrigens nicht nur auf dem 
Campingplatz nützlich. Wer seinen Urlauban der 
Ostsee verbringen will und sich, anstatt am 
vollgedrängten Badestrand im Strandkorb zu 
liegen, lieber auf einen etwas abseits liegenden 
ruhigen Strandabschnitt zurückzieht, kommt 
kaum ohne Windschutz aus. 

Wenn eine Nähmaschine vorhanden ist, dann ist 
die Herstellung kein Problem. Im Interesse eines 
geringen. Verpackungsvolumens sollte man 
einen leichten Stoff wählen. Günstig ist es, ein 
pflegeleichtes Material mit Kunstfaseranteil zu 
verwenden, das sich leicht waschen läßt. Es 
empfiehlt sich, einen hellen gemusterten Stoff 
zu wählen, dessen Gewebe etwas luftdurchläs- 
sig ist, damit hinter dem Windschutz kein 
Hitzestau entsteht. 

Die Stoffbreite sollte etwa 100cm betragen. 
Dementsprechend ist die Länge der Stäbe zu 
wählen. Sie müssen mindestens 20cm länger 
sein, als der Stoff breitist. Am besten eignensich 
dünne Glasfiberstäbe, die man zuweilen in 
Fachgeschäften zum Anbinden von Tomaten 


v 100 


100 


u.a. Pflanzen erhält. Aber auch dünne Bambus- 
stäbe und Alurohre sind gut geeignet. 

Zum Einschieben der Stäbe näht man breite 
Säume an den Enden der Stoffbahn und in den 
angegebenen Abständen schmale Stoff- 
streifen auf. Diese Taschen für die Stäbe 
werden am besten an der Oberkante zugenäht 
und durch mit der Hand um die Kanten genähte 
Lederstreifen verstärkt. Dann kann der Stoff 
nicht herabrutschen, und es ist ohne Be- 
schädigung des Stoffes möglich, die Stäbe mit 
einem Hammer oder einem Stein in den Boden 
zu treiben. 

An der Innenseite des Windschutzes aufgenähte 
Taschen sind sehr praktisch. Es lassen sich darin 
alle möglichen Dinge unterbringen, und der 
Fotoapparat, das Sonnenöl, Lesestoff u.a. 
brauchen nicht im Sand zu liegen. 

Auch sehr günstig ist es, den Windschutz durch 
einen aushakbaren Reißverschluß bei Bedarf 
verkürzen oder verlängern zu können. Zum 
Verpacken des Ganzen nähen wir uns schließlich 
noch einen schlauchförmigen Verpackungssack, 
der am offenen Ende durch ein eingezogenes 
Band verschnürt wird. 


700 0,9100 


aushakbarer Reißverschluß 
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Die Schaltung (Bild 1) entsprichtderin „practic”, ° 


Heft 3/1975, Seite 114, es ändern sich nur die 
Werte der angegebenen Bauelemente. Die 
Abmessungen der Leiterplatte wurden zugun- 
sten eines kleineren Aufbaus verändert. Die 
Betriebsspannung kann zwischen 9V...12V 
liegen, Eingang und Ausgang bleiben 600. Ich 
habe meine Antenne (9 Elemente) zur Zeit auf 
einem hohen Schrank in der Wohnung an- 
gebracht, die Kabellänge bis zum Fernsehgerät 
beträgt etwa 10m. Ohne Verstärker hatte ich ein 
verrauschtes Bild. Als ich den Antennenver- 
stärker etwa 3m vom Dipol entfernt dazwischen- 
geschaltet hatte, war der Empfang einwandfrei. 
Natürlich sollman von dem Gerät keine Wunder 
erwarten, denn den größten Nutzen bringt es an 
der Dachantenne. 

Der Verstärker hat eine Verstärkung von 
20dB...22dB, und er verstärkt alle Kanäle des 
Fernsehbandes Ill, Als Transistoren werden die 
DDR-Typen GF 145/47 verwendet. Der Abgleich 
bereitete keine Schwierigkeiten, in einigen 
Minuten war der Verstärker einwandfrei ab- 
geglichen. Der Aufbau muß natürlichsauber und 
stabil erfolgen. Abschirmungen brauchten nicht 
eingebaut zu werden, denn es zeigte sich keine 
Schwingneigung. Nur muß der Verstärker 
natürlich in ein abgedichtetes Gehäuse ein- 
gebaut und direkt an der Antenne befestigt 
werden. 

Der Abgleich wird so vorgenommen, daß zuerst 
der Trimmer C 1 auf Maximum (Bild und Ton) 
einzustellen ist. Danach folgen die TrimmerC 2, 
C3,C4,C5 und zuletzt Trimmer C 6. Dieser 


Eingang 60% 


Bild1 Stromlaufplan des 
Antennenverstärkers 


Vorgang wird mehrmals wiederholt, bis sich 
keine Verbesserungen mehr zeigen. Zum Schluß 
ist der Verstärker an der Antenne zu befestigen. 
Die Betriebsspannung wird wie üblich über das 
Antennenkabel zugeführt. Die Masseanschlüsse: 
sollen so kurz wie möglich sein. 

Volker Lewek 


Bauteile für den Antennenverstärker 


Keramische Scheibentrimmer 
C1=3pfF...12pF 
C2=4pF...20pF 
C3=3pF...12pF 
C4=4pfF...20pF 
C5=3pfF...12pF 
C6=4pf...20pF 


Scheibenkondensatoren 
C7=470 pF 
C8=470 pF 
C9= 22nF 


Widerstände (0,125 W) 
Ri= 1540 


R7=3 0 


Spulendaten 
L1= 3/4 Wdg., 0,8-mm-CuL, 


L2= 5Wdg,, 0,8-mm-CuL, 
L3= 5Wdg,, 0,8-mm-CuL, 
L4= 5Wdg,, 0,8-mm-CuL, 
L5= 5Wdg., 0,8-mm-CuL, 


Alle Spulen werden freitragend eingalötet, 
die Durchmasser der Spulen betragen 
10mm, 


Transistoren 
T1= GF 145/47, ßB= 40 
T2= GF 145/47, B= 20 


für das 
Fernsehband Ill 


Bild 4 
Ansicht der Spule LT auf der Leiterplatte 


79 


80 


Das Zentralhaus der Jungen 
Pioniere „German Titow” als 
größte und älteste unserer 
außerschulischen Volksbil- 
dungseinrichtungen hat in 
langjähriger Tätigkeit mit sei- 
nen Arbeitsgemeinschaften, 
beim Pioniergruppenbasteln 
und auch an Bastelstraßen 
eine Reihe von praktischen 
Erfahrungen sammeln kön- 
nen. So ist zum Beispiel die 
Brandmalerei bei den Kindern 
sehr beliebt. 


Kinder 
basteln: 


Brennmuster _ 


Holz 


‚aus dem 


Nach der Erprobung einer 
Vielzahl von Techniken hat es 
sich als beste Lösung er- 
wiesen, aus der im Handel 
erhältlichen Lötpistole eine 
vielseitig verwendbare Brenn- 
pistole anfertigen. 

Zum Umbau benötigen wir 
zwei große Lüsterklemmen- 


einsätze und eine dicke Bü-., 


roklammer. Der zwischen den 
Metallstäben befestigte Löt- 
draht der Pistole wird so ab- 
gekniffen, daß noch jeweils 
8 mm Länge der beiden 
Drähte verbleiben. Zwei Metall- 
verbindungsstücke werden 
Lüsterklemmen- 
gehäuse ausgebaut bzw. her- 
ausgebrochen, auf die Löt- 


drahtenden aufgesteckt und 
festgeschraubt. Die Büroklam- 
meristso abzukneifen, daß das 
große U-förmige Ende der 
Klammer übrig bleibt und mit 
den beiden Enden in die 
vorderen Öffnungen der Me- 
tallverbindungsstücke einge- 
schoben werden kann. Auch 
diese Verschraubungen müs- 
sen fest ausgeführt sein, um 
einen guten elektrischen Kon- 
takt zu gewährleisten. Da die 
Widerstandswerte des neu ein- 
gesetzten Drahtes anders sind 
als die des Lötdrahtes, ver- 
längert sich die vom Werk 
angegebene Zeit von drei 
Minuten Benutzungsdauer. 

Entsprechend der Form der 


Büroklammern lassen sich 
schöne Muster in das Holz 
einbrennen. Es empfiehlt sich, 
eine größere Anzahl von Bü- 
roklammereinsätzen der ver- 
schiedensten Formen zu bie- 
gen, um in der Gestaltung so 
variabel wie möglich zu sein. 
Der Effekt wird noch ge- 
steigert, wenn mit einfacher 
Tusche oder Plakatfarben be- 
stimmte Flächen nach dem 
Brennen farbig bemalt werden 
und abschließend alles noch 
mit farblosem Lack überzogen 
wird. Beim Brennen selbst 
braucht kein großer Druck 
ausgeübt zu werden, da der 
Einsatz voll zum Glühen 
kommt. 

Für Vorschulkinder sowie für 


Bild oben links: Umbau der 
Lötpistole zur Brennpistole 
(Veränderungen in der Reihen- 
folge von unten beginnend). 

Bild rechts: Brennpistole im 
Lagergestell, die Pistole im 
Vordergrund ist eingeschaltet. 
Bild unten: Das Holzgehäuse 
eines Kugelschreibers wird mit 
Brennmuster versehen undein 


“ Schüler der ersten Klas- 


senstufen hat sich ein ein- 
faches Lagergestell zum Fest- 
klemmen der Pistolen bewährt. 
Die Kinder brauchen hierbei 
nicht ständig die Pistole und 
den Abzug festzuhalten, son- 
dern halten ihren zu brennen- 
den Gegenstand an den Glüh- 
draht, indem sie beide Arme 
aufstützten und dadurch nicht 
so schnell ermüden. Weiterhin 
ist bei dieser Haltung ge- 
sichert, daß man nicht, den 
zwangsläufig entstehenden 
Brennqualm in die Augen 
bekommt oder einatmet. 
> Joachim Keilert 
Zentralhaus 
der Jungen Pioniere 
Fotos: Karl Deutscher 


Frühstücksbrett lackiert. 


Bastelarbeiten, die sich für die 

Brandmalerei besonders eig- 

nen: 

— Frühstücksbrettchen 

— Gewürzständer 

— Holzkellen 

— Bücherstützen oder Bü- 
cherbord 

— Küchenbord 

— Schlüsselschilder 

— Holzleuchter 

— Holzteller 
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In der „practic’ 4/1975 wurde eine Möglichkeit 
zum Knüpfen von Teppichen mit dem Lineal 
beschrieben. Neben dieser Methode ist noch die 
mit vorgeschnittenen Fäden üblich und weit 
verbreitet. Hierbei ist aber das Schneiden der 
Fäden recht zeitaufwendig. Die Wolle wird auf 
ein Lineal oder auf Pappstreifen gewickelt und 
dann mit der Schere aufgeschnitten, Ich habe 
mir deshalb eine Vorrichtung gebaut, mit der 
man diese Nebenarbeit wesentlich erleichtern 
kann. Mit dem Gerät ist es bei geringer Übung 
möglich, 100g Jacken- oder Knüpfwolle in 
30 Minuten vollständig in beliebig lange Knüpf- 
fäden zu zerschneiden. 

Funktionsweise 

Beim Betätigen der Kurbel dreht sich die Welle. 
Das Wollende wird aufgelegt und mit der ersten 
Lage festgehalten. Nun wird Lage neben Lage 
die Wolle sauber aufgewickelt. Sobald die Welle 
vollgewickelt ist, wird das Messer mit der 
rechten Hand in den Schlitz gesetzt und zügig 


f_ 


nach links geschoben. Dabei fängt man mit der 
daruntergehaltenen linken Hand die Fäden auf. 
Um die Fadenlänge zu variieren (Reliefmuster), 
können an der Unterseite der Welle Leisten 
unterschiedlicher Dicke befestigt werden. 
Klaus Lehwald 


Benötigte Telle 
Rahmen, PVC {hart) 

0.4, 470 x 60x 6 
Welle, Hartholz, 345 x 16x 22 
Kurbel, Rundmaterial @6mm, 

(Schweiß- 

draht, o.ä); Länge 170 
Zapfen, Rundmate- 2 

riel, 26mm. 

Länge 60 

Messergriff, Hartholz, 180 x7x20 


nn und Tischklemme sind handelsübliche 
eile 


Bei der Wandgestaltung muß es nicht immer 
Tapete sein. Gerade beim Um- und Ausbau kann 
auch mal ein dekorativer Putz an die Wand 
. gebracht werden, zumal diese Methode keine 
handwerklichen Vorkenntnisse erfordert. 


Vor dem Verputzen muß eine auue 
Untergrundbehandlung erfolgen (Olfarbe ist 


abzubeizen, Kreideanstrich muß gründlich ab- 
gewaschen werden). Tapeten sind zu entfernen. 
Ansonsten kann man auf jedem Untergrund 
arbeiten. 


"Eine feine Struktur ergibt sich 
durch das Verreiben miteinem 
Wollappen 


Oberflächenbehandlung mit 
einem groben Zahnspachtel 


Diese Gestaltung wurde durch leichtes Auf- 
tupfen mit einem weichen Malerpinsel und 
nachfolgendem Einziehen des Musters mit den 
Fingern erreicht 


Der Putz ist eine Mischung von Makulatur, 
geleimter Wandfarbe, Latexfarbe und Ölfarbe 
mit folgendem Mischungsverhältnis: Auf 3kg 
geleimte Wandfarbe rechnet man 1kg Makula- 
tur, 1 Büchse Latexfarbe und 1 Büchse Ölfarbe. 
Wandfarbe und Makulatur werden nach der 
Verpackungsanleitung einen Tag vor dem 
Vermischen mit Wasser angerührt. Danach 
werden Makulatur und geleimte Wandfarbe 
ohne weitere Verdünnung zusammengerührt, 
Öl- und Latexfarbe sind hinzuzugeben. Die so 
entstehende Putzmasse ist mit dünnem Ku- 
chenteig vergleichbar (muß also gründlich 
durchgeknetet werden). Ist die Masse. zu dick, 
gibt man einfach Wasser oder noch Latexfarbe 
hinzu; umgekehrt wird. zusätzlich Makulatur 
hinzugegeben. Bei Verwendung von farbigen 
Anstrichstoffen ist auch ein farbiger Wandputz 
herstellbar. 

Das Auftragen auf die zu verputzende Fläche 
erfolgt vorteilhaft mit einem Streichbrett oder 
mit einer großen Maurerkelle. Man trägt den 
Putz entsprechend der gewünschten Dicke (etwa 
2mm...4mm) auf und verstreicht ihn gleich- 
mäßig. Nach dem Auftragen des Putzes auf etwa 
3m? Fläche muß sofort damit begonnen 


werden, das gewünschte Muster aufzubringen, 
da die Masse schnell aushärtet. Es ist deshalb 
am günstigsten, wenn dabei noch eine zweite 
Person mithilft, 

Vor dem Beginn einer größeren Arbeit sollte 
man sich zuerst an einer kleinen Probefläche 
versuchen. 


Egon Ehrle 


Gläser und Dosen eignen sich 
gut zum Aufbringen eines 


3 Fotos Archiv 
83 


Musters 


Umwelt- und 
ohrenfreundlich: 


Elektro- 
antrieb 


für kleine 
Sportboote 


Als Antriebsmotor stand eine Lichtmaschine 

6V/180W (z.B. Wartburg 311) zur Verfügung. 

Zwei parallel geschaltete Autoakkumulatoren 

6V/84 Ah dienen zur Stromversorgung. 

Abweichend von der im Heft 3/72 dargestellten 

Anbringung des Motors, die von der Montage 

der Verbrennungsmotoren übernommen 

wurde, verlegte ich das Antriebsaggregat unter- 
halb der Wasserlinie (Bild 1). Dazu veranlaßten 
mich folgende Überlegungen: 

— Um die Lichtmaschine auch im längeren 
12-Volt-Betrieb betreiben zu können, ist 
bedingt durch die dabei auftretende thermi- 
sche Überbelastung eine BON gute Küh- 
lung erforderlich, 

— Die Antriebswelle verläuft Sn zur Was- 
serlinie und garantiert somit maximalen 
Vortrieb. Durch schräge Anordnung der 
Antriebswelle würden etwa 30 Prozent an 
Vorschub verloren gehen. 

Im Sommer 1974 und 1975 konnten die Fahr- 

leistungen praktisch erprobt werden. Die Licht- 

maschine nimmt bei 6V einen Strom von etwa 
25A und bei 12V rund 50A auf. Mit auf- 

geladenen Akkus (Baujahr 1974) konnte im 

6-Volt-Betrieb drei Stunden hintereinander ge- 

fahren werden. Mit drei Jahre alten Akkus 
reduzierte sich die maximale Fahrzeit auf zwei 

Stunden und 20 Minuten. 
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Als Propeller benutzte ich den vom Außenbord- 
motor „Tümmler“ mit großer Steigung. 

Die Lichtmaschine wurde mit 0,6 Millimeter 
dickem Messingblech ummantelt (Bild 2). Dazu 
ist es erforderlich, die störenden Befestigungs- 
nasen der Lichtmaschine zu entfernen. Sie 
wurden abgesägt und die Lagerdeckel über- 
dreht. 

Die Zuleitungen wurden isoliert durch zwei 
aufgelötete Messinghülsen geführt und die 
Zwischenräume mit Epoxydharz EP 9 vergos- 
sen. 

Die Schaltung der Lichtmaschine zeigt Bild 3. 
Als Motorzuleitung wurde hochflexible Litze 
(10 mm?) verwendet. Man sollte im Interesse der 
Betriebssicherheit innerhalb der Lichtmaschine 
auf Klemmverbindungen verzichten und statt 
dessen die Kabelenden anlöten. Auf äußerste 
Sorgfalt ist auch beim mechanischen Aufbau zu 


achten. Ist der Antrieb ersteinmal verkleidet und 
verlötet, sind Mängel nur schwer zu beseitigen. 
Als Propellerwelle wurde Silberstahl @12 mm 
verwendet. Der Tümmler-Propeller mußte dem- 
entsprechend ausgebuchst werden. Das Haupt- 
problem ist die absolut sichere Abdichtung des 
Wellenaustritts. Ich habe es wie folgt gelöst: 

In einer Messinghülse befinden sich zwei 
Simmerringe und ein Kugellager (Bild 4). Der 
Zwischenraum ist mit Fett ausgefüllt. Die 
Zeichnung zeigt auch, wie die Simmerringe 
einzusetzen sind, damit keine „Ventilwirkung” 
entsteht. 

Die Propellerwelle wird mittels einer Buchse mit 
der Motorwelle verbunden. Beide Wellen sind 
mit der Buchse zu verstiften. Bevor die 
Verkleidung verlötet wird, sollte man sich noch 
einmal vergewissern, ob der Drehsinn der 
Lichtmaschine stimmt und alle Lager gut 
gefettet sind. Das Wälzlagerfett „‚Ceritol” hat 
sıch dafür gut bewährt. Folgende Kontrolle ist 
zu empfehlen: Tauchtman den Antriebin heißes 
Wasser, so steigen an undichten Stellen schon 
nach wenigen Minuten kleine Luftblasen auf. 
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Darstellung im 6V- Betrieb 


Alle elektrischen Verbindungen, von den Batte- 
rien bis zum Antrieb, sind mit ausreichendem 
Leitungsquerschnitt auszuführen. Mit einem in 
Reihe geschalteten, hochbelastbaren Schalter 
(z.B. Batterieschalter) kann man auf einfache 
Weise den Stromkreis schließen. Wer auf einen 
12-Volt-Betrieb nicht verzichten möchte, muß 
sich einen entsprechenden „Umschaltkasten“ 
bauen. (Stromlaufplan Bild 5). Zur Kontrolle des 
Fahrstroms empfiehlt es sich, ein Amperemeter 
in den Stromkreis einzusetzen (Bild 6). Sollten 
sich einmal treibende Äste, Schilf, o.ä. in der 
Schraube verfangen, steigt der Fahrstrom sofort 
um einige Ampere an. 


Und noch etwas ist wichtig: Die Akkus müssen 
fest eingebaut und mit einer Abdeckung 
versehen werden. 


Der relativ hohe Anschaffungspreis — er liegt bei 
Verwendung neuer Batterien und eines neuen 
Motors bei etwa 350M - ist meines Erachtens 
aber vertretbar, wenn man bedenkt, daß eine 
Fahrstunde im 6-V-Betrieb unter Berücksichti- 
gung aller Verluste (Ladegerät, Betriebsver- 
halten der Akkus, Antriebsmotor usw.) nicht 
mehr als 0,05M kostet. 

Gerd Weisigk 


Kugellager 


a ee 
RRÜÜÜÜRÜÜQÜQÜQÜÜ U ı—Q—Q—Qq'0—q 


Simmerringe 


Das soll kein Steckbrief zur 
Suche nach einem lebenden 
Fossil sein, sondern ein Aufruf 
an alle Pioniere und Schüler 
und auch ältere „Experten 
und Liebhaber der schnurge- 
fesselten Gebilde aus Leisten 
und Papier, Folie oder Stoff, die 
heutzutage jeder als Drachen 
kennt. 

In Vorbereitung der für den 
Herbst z.B. in Berlin und 
anderen Städten und Orten 
geplanten ' Drachenwettbe- 
werbe für Pioniere und Schüler 
suchen wir zur Veröffent- 
lichung in der Ausgabe 3/76 
erprobte Drachenkonstruktio- 
nen. Nicht veröffentlichen wol- 
len wir Drachenformen, die 
schon allgemein bekannt sind, 


sondern solche, die in ihrer 
Form noch verhältnismäßig 
neu sind. So können wir uns 
vorstellen, daß wir Zeich- 
nungen oder Fotos von Dra- 
chen erhalten, deren Form z.B. 
einen Stern oder eine Rakete 
darstellt und solche, die auf 
einer durchsichtigen Grund- 
fläche eine einfallsreiche Be- 
malung tragen. Außerdem gibt 
es noch die Möglichkeit, Dra- 
chen miteinander zu einer 
Kette zu koppeln oder sie mit 
einem Spruchband als 
Schwanz zu versehen. 

Neben den Drachenkonstruk- 
tionen können auch Vor- 
schläge für „Laufkatzen’' ein- 
gesandt werden, mit deren 
Hilfe Fallschirme oder kleine 
Flugmodelle auf der Drachen- 
schnur zum Drachen hinauf- 
geschickt werden, um beim 
Anschlag am Knebel der Dra- 
chenbefestigung ausgelöst zur 
Erde herabzuschweben. 

Also, liebe Freunde des Dra- 
chensports, schickt uns eine 
Zeichnung oder vielleicht so- 
gar ein Foto Eures Drachens, 
wenn Ihr glaubt, daß seine 
Konstruktion für alle anderen 
Interessenten veröffentlicht 
werden sollte. Wichtige Details 
bitten wir in einer Skizze undin 
einem möglichst kurzen Text 
zu erläutern. 

Nun noch der Einsendetermin: 
Wessen Vorschlag noch mit in 
die Auswahl zur Veröffent- 
lichung im Heft 3/76 kommen 
soll, den bitten wir, die Unter- 
lagen bis zum 15.Juni an 
unsere Redaktion zu schicken. 


Weckuhr 


Eine einfache und sehr zuver-- bequem Sender und Laut- 
lässige Weckeinrichtung: Ein stärke einstellen. Wird die Uhr 
Sumatic-Wecker wurde auf aufgezogen und der Kipp- 
dem Kofferempfänger STERN- schalter geöffnet, funktioniert 
PARTY mit einer einfachen die Weckeinrichtung. Ein an- 
Schraubverbindung befestigt. genehmer Effekt besteht darin, 
Knopfzelle und Summer habe daß durch das langsame Auf- . 
ich vorher aus dem Wecker einandergleiten der Kontakte BT : 
entfernt. Die elektrische Ver-- in der Uhr eine sich fast Kleinigkeiten 
bindung des Weckerzeitschal- stufenlos steigernde Laut- 
ters mit dem Einschalt-Po- stärke des Radios ergibt, die 
tentiometer des Radios er- allerdings nur etwa drei Minu- 
folgte über einen Anten- ten anhält. Danrf lösen sich die 
henstecker (im Wecker be- Kontakte wieder. Ein Nachteil 
festigt) und die entsprechende - jedoch müßte diese Zeit 
Buchse (im Radio befestigt). ausreichen, um munter zu 
Durch diese einfache Schal- werden. 

tung wird mit Hilfe des Zeit- Uhr und Radio lassen sich 
schalters im Sumatic das Kof- relativ leicht trennen (Schraub- 
ferradio mit vorgewähltem verbindung und Steckerver- 
Sender eingeschaltet. Um das bindung). 

abendliche Einstellen zu er- Durch den Einbau einer Auto- 
leichtern, habe ich an der radio-Antennenbuchse kann 
Rückwand des Radios einen der Kofferempfänger auchvor- 
Kippschalter angebracht, der teilhaft als Auto-Radio genutzt 
die „Schaltuhr”” überbrückt. werden, 

Dadurch kann man vorher 


Öffnen von 
Schuhcreme- 
dosen 


Weil das Öffnen von Schuh- 
cremedosen zu einem kleinen 
Problem werden kann, versieht 
man das vorhandene Loch an 
der Seite des Deckels mit 
einem Druckknopf. Damit wird 
das Entfernen des Deckels 
erleichtert. 


Hans-Rolf Winkler Walter Schulze 


Lampenschirm 


Der Lampenschirm dieser 
Standleuchte ist ganz einfach 
hergestellt. Ein Schweißdraht 
- oder schon vorhandener 
Rahmen wird einfach mit han- 
delsüblichen Plast-Eierverpak- 
kungen durch Aneinanderkle- 
ben verkleidet. 


Vibrationsschutz Holger Noack 


Das lästige Vibrieren derPlast- tragen. Danach schraubt man 
gehäuse von Rundfunkemp- die Teile leicht zusammen und 
fängern, Tonbandgeräten usw. läßt das Cenusil aushärten. 
kann restlos beseitigt werden. Danach werden die Schrauben 
Zu diesem Zweck wird zwi- nachgezogen. 

schen die vibrierenden Plast- Dietrich Uebel 
teile Cenusil dünn aufge- 
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Kleinigkeiten 


| Befestigungs- 
‚ gurt 


| 

' Der für die Gepäckträger der 
' Kleinkrafträder gebräuchliche 
Halteriemen aus Gummi ist 
‚ auch gut zur sicheren Be- 
' festigung von Gepäck auf dem 
' Fahrrad geeignet. Anbringen 
läßt er sich je nach Größe des 
Gepäckstückes entweder an 
einer Querstrebe des Ge- 
' päckträgers oder an der Quer- 
‚ strebe des Fahrradsattels. Der 
Bügel des Halteriemens findet 
. an dem äußeren hinteren Rand 
. oder an dem Federbügel des 
Gepäckträgers Halt. Es ist auch 
ein Überspannen der Gepäck- 
stücke von der einen zur 
anderen Seite des Gepäckträ- 
 gers möglich. 


Jörg Schappler 


Kassettengerät 
mit Bleiakkus 


Wer ein Kassettentonband- 
gerät besitzt, wird auch wissen, 
daß der Betrieb mit Trocken- 
batterien ziemlich kostspielig 
ist. Deshalb kaufte ich mir für 
den „KT 100° acht gasdichte 
Bleiakkus (je 0,90M) und ver- 
drahtete sie nach der Skizze. 

Zum Einbau muß man die 
Rückwand des Gehäuses ab- 
schrauben und entsprechend 
der Größe des Kastens, in dem 
die Akkus untergebracht sind, 


Zum Aufbau eines Stereover- 
stärkers benötigte ich Tan- 
demschichtdrehwiderstände. 
Ich wollte dieses Problem mit 
Hilfe von’ Schichtschiebewi- 
derständen lösen und kam 
dabei auf folgende Variante: 
Ein Schichtschiebewiderstand 
wird durch zwei Schrauben 
M3x16 mit einem anderen 


. verwendete 


Ein Tandemschicht- 
schiebewiderstand 


ein Loch in die Batteriekammer 
sägen. Zum Bau des Kastens 
ich Teile aus 
einem „Großblockbaukasten”. 
Man kann sich auch anders 
behelfen. Die Akkus lud ich mit 
dem Netzteil N 200 auf (Span- 
nung 9V, Ladezeit 12 Stunden). 
Insgesamt können sie nach 
längerer Betriebszeit im Gerät 
jeweils 15- bis 25mal auf- 
geladen werden. Starke Er- 
schütterungen beim Betrieb 
sind jedoch zu vermeiden. 
Uwe Schröder 


Schichtschiebewiderstand 
verbunden, indem der Griff des 
unteren auf 3mm...5mm ge- 
kürzt und auf dem oberen 
aufgeleimt wird. 

Diese Widerstände bewähren 
sich seiteiniger Zeitim Bausatz 
MS 101. 


Klaus Heyde 


Verbreiterte 
Werkzeugauf- 
lage 


.Beim Längsdrechseln mit der 


Multimax-Drechselbank ist ein 
gleichmäßiges Bearbeiten des 
Werkstückes über die ganze 
Länge ohne ein mehrmaliges 
Verstellen der Werkzeugauf- 
lage nicht möglich. Deshalb 


baute ich mir eine breitere 


Auflage. Die Ausführung er- 
folge durch Verschrauben 
zweier Winkelstähle und eines 
Flachstahls. Mit Hilfe der Lang- 
löcher läßt sich die gesamte 
Auflage entsprechend dem 
Durchmesser des Werkstückes 
verstellen. \ 
Helmut Georgie 


„Thüringen- 
expreß’ 


Dieser Zweisitzer ermöglicht 
es, daß kleinere Kinder auch 
bei längeren Urlaubswande- 
rungen der Eltern mitmachen 
können. Das Konstruktions- 
prinzip geht aus dem Foto 
anschaulich hervor. Der Ma- 
terialbedarf ist gering: Rohr 
1/2”, zwei luftbereifte Räder, 
zwei Kindersättel, vier Gum- 
migriffe vom Fahrrad. 
H.Conrad 


Säge für Wellasbest 


Wenn Wellasbestplatten (z.B. 
beim Dachdecken) gekürzt 
werden müssen, ist.eine Holz- 
säge bei dieser Arbeit schon 
nach kurzer Zeit stumpf. Viel 
besser ist hierzu ein Ma- 


schinensägeblatt (zur Metall- 
bearbeitung) geeignet. An den 
Enden des Blattes werden 
Griffe aus Rundmaterial be- 
festigt. _ 

Günter Dietrich 


Diarahmen- 
Beschriftung 


Viele Fotoamateure haben oft 
Dias zu beschriften und zu 
ordnen. Die handelsüblichen 
Plaste- und SL-Rahmen lassen 
sich selbst mit Faserschreibern 
nicht ohne weiteres wischfest 
beschriften. Ich verwende das 
Lösungsmittel Tri (auch Na- 
gellackentferner ist geeignet), 
das mit einem Pinsel auf die zu 
beschriftende Stelle aufge- 
tragen wird. Dadurch wird der 


| Plastewerkstoff angelöst. Auf 


die noch weiche Fläche läßt 
sich so mit Faserstiften gut 
schreiben. 

Dieter Karbstein 


Kleinigkeiten 


Feilen- 
befestigung 


Das Herausgleiten der Feile 
aus dem Heft verhindert man, 
indem die Ahle mit einem 
Meißel leicht an den Kan- 
ten angeschlagen wird (Wi- 
derhakeneffekt). 

Udo Hassl 


Der Standort der Steckdose am 
Trabant für den Anhänger ist 
sehr ungünstig gewählt 
(150mm hinter der Stoß- 
stange). Bei Benutzung dieser 
Vorrichtung müssen Be- 
schmutzungen der Hände und 
Kleidungsstücke eingeplant 
werden. Diese _selbstgefer- 
tigte Aufnahmeschelle für die 
Steckdose, die an der Kupp- 
lungsstange befestigt ist, er- 
möglicht ein einfacheres Kup- 
peln. 

Horst Gürtler 


Wohin mit den 
Topfdeckeln? 


Beim großen Haushalt und 
auch bei wenig Schrankraum 
stören die Topfdeckel. Reiht 
man die Deckel aneinander, 
gibt es leicht ungewollte „Kü- 
chenmusik’. Ich habe deshalb 
in der Schranktür eine aus 
Holz gefertigte „Topfleiter‘ 
eingebaut. Da die Schrank- 
tiefe meistens nicht genutzt ist, 
reicht der Platz dafür aus. 
Ansonsten muß der Ein- 
legeboden des Küchenschran- 
kes ein wenig verkürzt werden. 
Noch bequemer ist Omas 
„Topfleiter‘ direkt neben dem 
Küchenherd. Durch die koni- 
sche Anordnung der beiden 
Teile ist das Einstecken von 
kleinen und großen Deckeln 
möglich. Die Neigung der 
Einschnitte richtet sich nach 
dem vorhandenen Platz (also 


‚im Schrank steiler, neben dem 


Herd flacher), die Breite der 
Einschnitte nach der Dicke der 
Topfdeckel. Es ist vorteilhaft, 
sich zuerst eine Schablone aus 
Pappe anzufertigen, die mit 
Reißbrettstiften befestigt für 
eine Funktionsprobe im 
Schrank geeignet ist -— man 
sollte aber immer nur einen 
Deckel einlegen! 

Konrad Kirch 


Sicherheits- 
schlüssel 


Befestigt man an seinem 
Schlüsselbund nicht die ei- 
gene, sondern die Anschrift 
oder Telefonnummer eines 
guten Freundes und informiert 
ihn davon, ist gewährleistet, 
daß die Schlüssel beim even- 
tuellen Verlust nicht miß- 
bräuchlich benutzt werden. 
Den Finderlohn müßte dann 
selbstverständlich erst mal der 
Freund auslegen. 


Bank mit Ablage 


Da wir unsere Gartenschaukel 
durch Verschrauben als Bank 
benutzen können, baute ich 
mir dazu eine Ablage. 

Der kleine Tisch wird aus 
Sperrholz gefertigt, auf die 
Sitzfläche aufgesetzt und an 


Einziehen von 
Zwischenböden 


Zum Ablegen von Zeitungen 
oder Abstellen von Platten- 
spielern, Verstärkern o.ä. be- 
nötigt man häufig eine weitere 
„Etage“ unter der Tischplatte. 
Dazu werden vier Löcher in die 
einzuziehende Platte gebohrt, 
vier Haken entsprechend dem 
gewünschten Abstand in die 
Tischbeine geschraubt, und da- 
nach wird die Platte aufgesetzt. 
‘(Auf dem Foto ist die Ansicht 
von unten dargestellt.) 
Jürgen Schulz 


der Lehne eingehakt. Ein Zwi- 
schenbreit vergrößert die Ab- 
lagefläche und erhöht die 
Stabilität. 

Herbert Behr 


Pkw-Garderobe 


Reichen bei Pkw-Fahrten die 
Garderobehaken nicht aus, 
können für die leichten Dinge 
zusätzlich entsprechend ge- 
bogene Bilderhaken in die 
etwas heruntergelassenen 
Fenster der Fahrzeugtüren ein- 
gehängt werden (freie Sicht 
für den Kraftfahrer darf nicht 
eingeschränkt sein!). 


Flaschen- 
markierung 


Volumenmarkierungen, direkt 
an den Flaschen angebracht, 
ersparen z.B. den Meßzylinder 
beim Entwickleransatz. 
Winfried Kasubke 


Rundmesser 
für Rasenmäher 


Beim Rasenmäher sind als 
Messer angeschliffene Blech- 
„streifen üblich. Um die Schnitt- 
leistung zu verbessern, fertigte 
ich mir runde Messer an, die 
den gewünschten Erfolg brin- 
gen. 

Die angeschliffenen Scheiben 
bestehen aus Imm dickem 
Stahlblech und haben den 
Durchmesser von 100 mm. Sie 
werden mit jeweils zwei 
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Kakteen 
in Fotoschalen 


Wie man seine Kakteen- 
zucht platzsparend unter- 
bringen kann, zeigt dieses 
Beispiel. DieGewächse wer- 
den in Fotoschalen gestellt, 
die auf den Wandhalterun- 
gen aufgesetzt werden. 
Günstig ist es, wenn die 


Flurgarderobe 


Auf einem Flachstahlrah- 
men, der in Höhe der 
Hutablage rechtwinklig ge- 
bogen wurde, werden ge- 
hobelte Bretter in ge- 
wünschter Länge, Dicke und 
Breite von hinten mit Holz- 
schrauben befestigt. Der 


M4-Schrauben, die fest ge- 
kontert sein müssen, auf der 
Halterung befestigt. 

Kurt Walter 


Töpfe in. Torfmull stehen 


(wasserspeichernd). 
; Ingeborg Pest 


Rahmen wird dann an der 


Wand befestigt. Die Bretter 
sind mit Firnis und PUR- 


Klarlack behandelt worden. 
Handelsübliche Zierhaken 
dienen zur Aufnahme der 
Kleiderbügel. 

Klaus-Peter Brückel 


Diese Schraubverbindungen 
sind aus Sicherheitsgründen 
nach jedem Gebrauch des 
Mähers zu überprüfen. | 


Mehl 
schalen 


In Schulküchen und bei 
anderen Großabnehmern 
sammeln sich oft leere 
10-I-Fitbehälter an. Sie sind 
noch für verschiedene 


Zwecke nutzbar. Einmal be- 


Gestaltung der Durchreiche 
In Neubauwohnungen sind 
zum Teil Küche und Wohn- 
zimmer durch eine Durch- 
reiche verbunden. Um den 
Küchenbereich etwas ab- 


zuschirmen, habe ich in 
meiner P2-Wohnung die 


‚wahre ich darin das Glysan- 


tin meines Autos auf, zum 
anderen kann der Behälter 
so getrennt werden, daß 
daraus eine flache Schale 
entsteht, in die die Batterie 
beim Laden gestellt wird. 
Die andere Hälfte ergibteine 
Ölauffangschale, die beim 
Olwechsel oder beim Ablas- 


Schiebefenster der Durch- 
reiche mit farbigen Glas- 
scherben beklebt. Dazu wur- 
den 16 Bierflaschen (braun) 
und 16 Weinflaschen (grün) 
benötigt. Die waagerecht 
liegenden Scheiben habe 


sen des Kühlwassers gute 
Dienste leistet. Diese Scha- 
len eignen sich auch sehr 
gut zum Säubern von Mo- 
torteilen mit Waschbenzin 
oder zum Sortieren von 
Schrauben. 


Klaus Hessel 


ich mit den zerkleinerten 
Scherben mosaikartig be- 
legt und die kleinen Fugen 
mit Kunstharz ausgefüllt 
(dafür verwendet man am 
besten eine Gläspipette). 
Joachim Meltz 


Korrekturstift 


Ein Vorschlag für Schüler: 


' Der Heiko-Patronenfüllhal- 


ter P401 (mit Plastspitze) als 
Korrekturstift. Dazu ist eine 
geöffnete Tintenpatrone zu 
säubern, die dann mit „Tin- 
tenhexenmeister” gefüllt 
wird und wieder in den 
Füllhalter einzusetzen ist. So 
ist es leicht möglich, Ver- 
besserungen an der Tinten- 
schrift vorzunehmen. 
Enrico Ziesche 
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Fortsetzung von $. 70 

Die Grundscheibe enthält die vier Haupt- 
himmelsrichtungen sowie die vier Neben- 
himmelsrichtungen. Die etwas kleinere dreh- 
bare Scheibe enthält 24 Mondphasenbilder 
sowie eine Stundeneinteilung. 

Wie arbeitet nun unser Mondkompaß? 

Zuerst stellen wir die betreffende Uhrzeit auf die 
Südrichtung der Grundscheibe, dabei können 
auch halbe Stunden berücksichtigt werden. 
Dann wählen wir das’ entsprechende Mond- 
phasenbild aus, das wir am Himmel erblicken 
und drehen den so eingestellten Mondkompaß 
so lange, bis unsere Visierlinie Auge - 
Mondphasenbild — Mond am Himmel über- 
einstimmt. Ist das der Fall, dann ist der 


Mondkompaß „eingenordet”,d. h.dieHimmels- 


richtungen stimmen mit den tatsächlichen 
Himmelsrichtungen überein. 
Beim Anpeilen des Mondes ist darauf zu achten, 
daß die Drehscheibe nicht gegenüber der 
Grundscheibe verstellt werden darf. 
Der Mondkompaß kann aber ebenso wie der 
Sonnenkompaß als Zeitmesser verwendet wer- 
den. Voraussetzung dafür ist, daß die Himmels- 
richtungen bekannt sind. In diesem Falle ist die 
Grundscheibe gegenüber den Himmelsrichtun- 
gen auszurichten. Dann wird die Drehscheibe so 
lange gedreht, bis die Visierlinie Auge — 
Mondphasenbild — Mond am Himmel über- 
einstimmt, Die Zahl bei der Himmelsrich- 
tung Süd unserer Grundscheibe gibt die ge- 
wünschte Uhrzeit an. 

Arnold Zenkert 


Leserpost 


Wenns ums Geld geht 
Veröffentlichte Einsendungen 
werden von uns nach Er- 
scheinen des jeweiligen Heftes 
mit einem entsprechenden 
Geldbetrag honoriert. 
Bei manchen Lesern ändert 
sich aber zwischen der Einsen- 
dung und dem Erscheinen des 
Beitrages die Anschrift. So 
kommt es dann, daß wir hier 
‚noch die Honorare von Lothar 
Schönfeld und Hans-Peter 
Rahne (Heft 4/1975) wegen 
Unzustellbarkeit „verwalten“. 
Deshalb zur Verallgemeine- 
rung: Wenn Sie, liebe Leser, 
einen Vorschlag einsenden, 
teilen Sie bitie im eigenen 
Interesse auch einen zwischen- 
zeitlichen Anschriftenwechsel 
mit. 

Die Redaktion 


Wind- und Wasserkleinstkraft- 
werke 

Seit vielen Jahren bin ich einer 
Deiner beständigen Leser. 
Heute habe ich eine Bitte an 
Dich. Ich habe im Erzgebirge 
eine Gartenlaube und noch 
keinen Stromanschluß. Die 
Beleuchtung bewerkstellige 
ich zur Zeit‘ über eine 12-V- 
Autobatterie. Damit das peri- 
odische Aufladen und der 
damit verbundene Transport 
wegfällt, möchte ich eine 
Stromlieferung über ein Wind- 
oder Wasserkleinstkraftwerk 
bewerkstelligen. Eine Leistung 
bis zu 100 Watt müßte sicher- 
lich ausreichend sein. Die 
geographische Lage der Laube 
läßt schätzungsweise von Sei- 
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ten des Windes und der 
vorhandenen Wassersituation 
keine größere Leistung im 
Jahresdurchschnitt zu. Ich 
würde mich sehr freuen, wenn 
ein Gartenfreund oder Bastler 
mir seine Erfahrungen auf 
diesem Gebiet _ mitteilen 
würde. Entsprechend der all- 
gemeinen Weltenergielage 
sind auch in der Sowjetunion 
große Bestrebungen im 
Gange, neben der Wasserkraft 
auch die Windenergie in brei- 
terem Maße zu nutzen. Diese in 
der Literatur bekanntgegebe- 
nen Erkenntnisse technischer 
Art sind jedoch bei den in 
meinem Fall infrage kommen- 
den geringsten Leistungen 
nicht vergleich- und anwend- 
bar. Manfred Heider 
9431 Antonshöhe 

Haus 26 


Verkaufe gebr. Perex-Motor 
(220V, 2850U/min) kpl. m. 
Schaltvorr. (60M), geeignetals 
Antrieb f. Multimax-Zusatzger. 
(vgl. „practic‘‘ 3/1975, S.116). 
Lux 872616 DEWAG 

1054 Berlin 


Suche „practic”-Jahrgänge 
1958 bis 1966, zahle Neupreis. 
H. Radestock 
7024 Leipzig 
Hänischstr. 1 


Verkaufe „practic’-Hefte von 
1966 bis 1975. 


Schwuchow 

2252 Seebad Ahlbeck 

Seestr. 6 

Biete Motor 220/380V, 
0,55kW, 1400U/min. Suche 
Röhre CY1, GE-Bastlertran- 


sistoren 400 mW. - 


JW 7277 DEWAG 
1054 Berlin 


Suche ‚modellbau und ba- 
steln‘ und „practic” Hefte 1 bis 
3/64, 5/65, 3/67, 4/68, 1 bis 
3/70; gebe ab 3 und 4/74, 1 bis 
4/75. Klaus Müller 
6101 Behrungen 

Hauptstr. 37 


Suche „practic’‘-Hefte. 
Müller 
153 Teltow 
Edelweißstr.5 


Suche „practic” 1965 bis 1974, 

„Guter Rat’ von 1969 bis 1975, 

„Magazin f. Hausu. Wohnung” 
von 1970 bis 1974. 

Scheil 

15 Potsdam 

O.-Nuschke-Str.5 


Suche Tonbandgeräte aus der 

CSSR zurErsatzteilgewinnung. 
Uran/B4/B41/B56. 

G. Dydalowicz 

7817 Schwarzheide-Ost 

E.-Thälmann-Str. 24 


Tausche „practic”, Jahrg. 
1975, „Mosaik’’ Hefte 12 bis 17, 
25 bis 27 und 224 bis 230 gegen 
einen Jahrgang „modellbau 
und basteln’ bzw. „practic’’ ab 
1963 bis 1967 und „Mosaik’', 
Hefte 1 bis 8. 


B. Heine 

9273 Oberlungwitz 

Leninstr. 32 

Suche dringend „practic 
1/1969. 

Heide Seeland 

50 Erfurt 

Vilninger Str. 1/56 

Formensatz für Segelbrett 

‚ nach „practic”' 1/1975 zu ver- 
leihen. 

Jürgen Rothe 

453 Roßlau 

Mühlenbuschweg 1 

Verkaufe alle Jahrgänge 


„practic” von 1965 bis 1975. 
Suche leichte elektr. Ständer- 
bohrmaschine, 220V bis 6mm 
bohrend. 


O. Fischer 
9612 Meerane 
K.-Schieferstr. 29 
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